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putfthgefahr und Abwehr .
Parteigenossen l

Die Gewerkschaftsverbände werden , wie bereit ? mitgeteilt ,
Listen auslegen , in die sich jeder organisierte Arbeiter , An -
gestellte oder Beamte einzeichnen kann , der bereit ist , der
Republik im Kampf gegen ihre inneren Feinde gegeben -
falls mit der Waffe zu dienen .

Genoffeu ! Wir fordern Euch auf . die erste Gelegenheit
wahrznaehmcn , nm massenhaft Eure Einzeichnnng zu vollziehen .

Zf e d e r M a n n , d e r d i e W a ff e führen kann ,
ist v e rp sl i ch t e t , zum Schutz der Repnblikzur
Stelle z n sei « .

Keiner sänme . ' Jeder tue seine Pflicht !
Sezirksverband Groß - Verlln der Sozialdemokratischen

Partei Deutschlands .

Neue Putschvorbereitungen .
Reiseoffiziere in Zivil .

LuS Sorpommern erfahren wir , baß die Zeitfreiwil -
ki « cn dort nicht entlassen sind . In SsrcifSwald halten die

dortigen Zeitfreiwilligen , Studenten , fortgisevt Hebungen
im Scharfschietzen und mit Handgranaten ab .
Son der Entlassung der Baltikum er ist gar keine
Rede . Staatskommissar Genosse Krüger hat z » m Bei¬

spiel festgestellt , daß Snfong voriger Woche eine

große Anzahl von ihnen auf dem D ä n h o l m war . Die sind n' cht
entlassen , sondern werben in K r il k - w gesammelt .

Ter berüchtigte Oberst B i s ch o f f hat kurz nach Oster » i m
Breutzenhof in GrrifSwald mit einer grotze » Suite von
Osfizicrcn gefrühstückt und sich dann öffentlich über sein ?
Pläne unterhalten . Liegen Bischoff ist ein Schusthaftbefchl
erlassem

AuS BccSkow wird uns gemeldet , daß auch beim 2. Reserve -
Artillerie - Regimcnt 15 , das in Becskow in Garnison liegt , vor
einigen Tagen Offiziere in Zivil sich eingefunden hatten ,
um mit den Führ . ' rn Fühlung zu nehmen . Es handelt sich um

entlassene Offiziere , die jetzt von Garnison zu
Garniso » reisen , um für eine Wiederholung des PutscheS |
Stimmung zu machen .

In Nr . IKK de * „ BorwärtS " vom 30. März 1920 wiesen wir
unter der lleberschrift „ Verschwörer im Amte " unter Nennung >

der Name « darauf hin , baß sich beim ReichSw ' : Hr « r » pp « a .
kommando 1 noch eine Anzahl Offiziere im Dienst befinden ,
deren Beteiligung am Kapp - Putsch feststeht . Die von uns Bezeich -

netcn haben mit Ausnahme des Kapitänleutnants l ! a n a r i S von

der R . W. M. gegen unsere Feststellung , daß sie an der Verschwörung

aktiv mitgewirkt haben , nicht protestiert .
Als Hauptbeteiligte nannien wir Oberleutnant v. I e s ch o n »

neck und Haupmann v. Liebahn . Auch bei diesen beiden gehen

die verdächtigen Offiziere in Zivil ein und aus , um sich

über den augenblicklichen Stand der " Kriegslage " ungeniert

zu unl «rhaltcn . Es geht dort alles per du und wer in dienstlichen

Angelegenheiten kommt , darf warten , bis diese natürlich weit wich -

tigeren Privatgespräche beendet sind .

Unter dem Einfluß der reaktionären Kräfte halten die Pom -

merschen Landwirte seit acht Tagen offensichtlich mit den Pflicht -

ablicfcrungen zurück .
Mtten in Berlin , so z. B. im Bahnhof Zool - gischer Garten ,

haben sich wieder Werbestelle » aufgetan , die ganz ungescheut Frei -

willige für dunkle Zwecke anwerben .

Zu unserer Hamburger Meldung , daß zwei Bataillone an die

pommerisch - polnische Grenze abtransportiert worden sind , sagt ein «

zuständige Stelle , da » sei nicht ein « Strafversetzung versassungS -
treuer Truppenteile , sondern die überangestrengten Bataillone des

Grenzschutzes hätten einmal der Ablösung durch Heimattrupepn be -

dürft . Die abgelösten und nach Neustrelitz beorderten Grenz -

schutztruppcn wurden übrigens nicht in die dortige Reichswehrkaserne

hereingelassen , sie wurden in Lübecker und Eutiner Kasernen der -

legt .
Immer noch „ Popanz " .

Angesichts der Alarmmeldungen aus Pommern erdreistet sich

die »Tägliche Rundschau " noch immer , über den . Popanz der

Gegenrevolution " zu spotten und zu behaupten , daß wir unsere

Leser . mit dem Gespenst eines neuen Putsches gruselig machen
wollen " .

Genau so schrieben die alldeutschen Blätter auch am Vor -

abend deS lS . März . Alles , waS über den bevorstehenden AuS -

bruch des Putsches gesagt wurde , war Schwindel , Bluff , Agi .

tationSmanöver . Und dann war der Putsch da. Die Herrschaften

vergessen nur . daß selbst gegenüber der Dummheit ihrer eigenen

Leser dieser Trick nicht zweimal verfangen dürfte . Bewußt machen

sie sich zu Hehlern der Gegenrevolution , sie , die nachher behaupten ,
der Sache gänzlich fernzustehen .

Selgier auch noch !
Bestrafter „ Mangel an Ehrerbietung " .

Frankfurt a. M. , 14. April . lEigener Drahtbericht des
„ Virpiärtt " . ) Dir angekündigte Verstärkung der französischen Gar -
nissn durch belgische Truppen ist heute verwirklicht worden . Gegen
4 Uhr traf im Gütcrbahnhsf ein Bataillon des 10. belgischen Linien -
rcgiments im Sonderzug ein und wurde unter großem militärischen
Klimbim von der fraiuzösischc, , Garnisen , die auch in den Durch -
gangSstraßen Spalier bildete , empfangen und nach der Komma « .
d - ntur geleitet . Im Anschluß an den Empfang fand auf dem Opern -
platz eine Parade der beiden Truppen statt .

Zur höheren Ehre der Bölkerbefreier verurteilte der französisch�
General die Unterzeichner des bekannten Protestes der Frankfurter
Presse wegen mangelndcr Ehrerbietung zu je 1000 Mark

Geldstrafe .
Der stellvertrrtende Regierungspräsident hat an den französi -

schen DivisionSgenerai Demctz folgendes Schreiben gerichtet :
Henie kemmt mir die Nr . 13 171 deS „ Matin " vom 10. April

zu Gesicht , in der dieses Blatt eine Darstellung der Vorfälle vom
7. April in Frankfurt gib�. In derselbe « befindet sich ein Satz ,
der in deutscher Uebersetznng lautet : „ Die Verantwortung für
diese Vsrkemmnisse fällt sicherlich in erster Linie auf einen ge -
oissen Eaßmann , ehemaliger Bürgermeister von Mülhausen i. E. ,

zurzeit stellvertretender RegierungSprSiident für Frankfurt a. M. "
Um Mißdeutungen , zu denen dieser Tay Veranlassung geben
lönnte , von vornherein vorzubeugen , erklär » ich die darin cnt -
haltene Behauptung für eine durch nichts gerechtfertigte nie -

�rigr Verleumdung . Bon diesem Schreiben habe ich der

Presse Kenntnis gegeben . Genehmigen Sie usw . Caßmann .
Wa » kostet mangelnde Ehrerbietung gegen daS Pariser Hetz¬

blatt ?
*

Basel , 14. April . ( Disener Drahtbericht deS „ Vorwärts " . )
Ter Pariser Korrespondent der . Bafler Nationalzeitung " . bezeich .
net als das praknsehe Ergebnis der Meinungsverschiedenheiten und
des MeinungZauStauscheS zlvischen England und Frankreich , daß
Frankiurt und Darmstad : geräumt werden , sobald die deutschen

BerstärkungS truppen das Ruhrgobiet geräumt hätten , also
nicht erst , wen « , die deutsch « Regierung sämtlich « Truppen über -

Haupt au » dem Rnhrgebiet zurückgezogen habe . Deutschland
kömr « weitere drei Monate Poligettruppen im Ruhrgebiet
stehen haben und sobald diese Truppen wieder auf die normalen

Bestände im Rahmen doZ Abkommens vom August 1919 reduziert

seien , würden auch die Franzosen die Besetzung von Frankfurt und

Tarmstadr wieder rückgängig mache « . — ( DaS heißt doch , daß die

Besetzung M« h monatelang bieibt ! Red . )

heraus mit üen Schiffen !
Deutsche ' Antwortnote .

Berlin , 13. April . Folgeitb « Note ist von der deutschen öie-

gierung an die ReparationZkommission�esandt worden :

Nach dem Friedensvertrag und der im Memorandum ange -

zogenen Not « der Alliierten ist es der Reparationskommission zur

Pflicht gemacht , auf die wirtschaftliche Lage Deutschlands bei ihren

Entscheidungen Rücksicht zu nehmen , insbesondere nicht durch die

Erzwingung der Friedensbedingungen Deutschland so weit zu

zerrütten , daß seine Fähigkeit , den WiedergutmachungSverpflich -
tungen zu genügen , in Frage gestellt wird .

DaS von der Deutschen Regierung überreichte Memorandum

hat in kurzen Linien die wirffchafttiche Lage Deutschlands geschil¬
dert und gezeigt , wie Deutschland ohne Belassung eines bestimmten

Schfffsrauimcs wirtschaftlich zusammenbrechen mutz . Der Maritime

Service , dem di : deutsche SchifsahrtSdelegation dieses Memoran -

dunr vorgetragen und übergeben hat , hatte zugesagt , dasselbe mit

einem en tsp rechenden Kommentar cm die Reparation Skomnrission

weiterzuleiten . DieS ist geschehen . Di « ReparationÄommisfion
hat das Memorandum für so wichtig gehalten , daß sie di « Deutsche

Schissich rtSdelagatirm noch Paris gebeten hat , um in Gegenwart
des gleichfalls dort anwesenden Maritim « Service die Sache noch -
male zu vertreten .

DaS eingangs erwähnte Schreiben der Reparation skommission
lehnt jedoch nunmehr den deutschen Antrag ab mit dem Bemerken ,

daß
„ keine genügende « Gründe "

Vovgebracht seien . Die Deutsche Regierung kann diese Entscheidung
nicht stillschweigend hinnehmen .

Obwohl nach ihrer Anficht die� bereits vorgelegte Denkschrift
seyon eine mehr als eindringliche Sprache führt , wird die Deutsche

Regierung gleichwohl weiteres zahlenmäßiges Material der Repa -
rationskommission unterbreiten . St « wird zu gleicher Zeit nunmehr
einen bestimmt formulierten Antrag dahin stellen , wieviel SchfffS -
räum , welcher Art Schisse und für welche Zeil die ReparationS -

komniission Teutschland überlassen möge .
Die Deutscch Regierung wird sich erlauben , in einer zweiten

Note demnächst in diesem Sinne « us di « Angelegenheit zurückzu -
kommen .

Der Vorsitzende der Deutschen Schfsichrtsdelegatio « ist wegen
der Fortsetzung der bisher in London gefühlten Verhandlungen

betreffend die Ablieferung der Schiffe inzwischen unmittelbar mit

dem Vorsitzenden des Maritime Service in London in Verbindung

getreten ,

Lehren des letzten Kampfes .
von Friedrich Stampfer .

Der letzte Kampf , den wir gegen die Mlikärpukschisten
zu führen hatten , wird vielleicht nicht der letzte gewesen sein ,
vielleicht kommt der nächste früher , als mancher tdenkt . Es

ist darum die höchste Zeit , aus den Erfahrungen des März
zu lernen .

Gegenüber dem Militärputsch hat sich der General -

streik als eine überlegene Waffe erwiesen . Daraus darf
aber nicht der Schluß gezogen werden , daß eS ein nächstes
Mal wieder genau so gemacht werden müßte wie daS letzte
Mal . Wir wissen ja noch nicht , wie eS der Feind anstellen
wird , nach seinem Verhalten müssen wir auch das unsere ein -

richten . Die Situation kann sich ganz anders gestalten als

im März , und Fehler , die damals zu ertragen waren , könnten

jetzt verhängnisvoll werden .

Zunächst : wir dürfen nicht blindlings in jedem Offizier
und in jedem Uniformträger einen Feind vermuten , i Aller¬

dings : Feind ist nicht nur derjenige , der meutert , sondern
auch derjeni�t , der dabei als Soldat mit den Händen in den

Hosentaschen zusieht . „ Bewaffnete Neutralität ' ist
versteckter Verrat und nicht besser als der offene .
Truppen der Reichswehr oder der Sicherheitspolizei aber ,
die bereit sind , die Verteidigung der Republik zu über -

nehmen , sind Bundesgenossen und müssen als solche
behandelt werden .

Zweitens : die allgemeine Arbeitseinstellung ist im ge -
gebcnen Augenblicke ein richtiges , aber noch immer kein ideales

Kampfmittel . Die ideale Methode ist , die Arbeitseinstellung
so zu handhaben , daß die Aktion des Gegners erdrosselt , die

eigene aber u n i e r st ü tz t wird . Darum ist zu überlegen , wo

gestreikt ivcrden und wer streiken soll . Eine Arbeitseinstellung an

verkehrter Stelle , kanfi geradezu eine ungewollte Unterstützung
des FeindcS bedeuten .

Mag eS in einem Orts notwendig sein , auch daS letzte
Rad zum Stillstand zu bringen , so mag in einem anderen in

bestimmten BerufSztveizen Tag - und Nachtarbeit angebracht
fein , nm die A b >v e h r a k t i o n zu fördern .

Nirgends aber darf die Abwehraktion in der eigenen
Schlinge erwürgt werden . Diese Gefahr drohte im März
durch den allgemein und restlos durchgeführten Buchdrucker -
streik . Was die Beeinflussung der öffentlichen Meinung in
einem solchen Kampf bedeutet , braucht nicht erst auseinander -

gesetzt weiden . Es darf nicht wieder geschehen , daß den -

jenigcn , die den P r e s s e k r i o g gegen den Feind
auftiehmen wollen , von den eigenen Genossen

' die Hände
gebunden werden .

Dasselbe kann auch für andere Arbeiterkatcgorien gelten .
ES muß soweit als irgend möglich der Grundsatz durchgeführt
iverdcn , jede Arbeit zu verweigern , die dem Feind nützen
kann , aber auch bis zur Erschöpfung aller Kräfte diejenige
Arbeit zu leisten , die ihn zu schädigen geeignet ist.

Ter Kampf muß von der Sozialdemokratischen Partei
einheitlich und ohne Schwanken geführt werden als ein

Kampf für dlc bestehende republikayisch - dcmokratische Reichs -

Verfassung . ES darf nicht wieder geschehen , daß einzelne

Parteigenossenschaften , wie beispielsweise die Elderfelder , der

Einigkeit zuliebe das eigene Kampfziel verleugnen und die

Rätediktatur alS Ziel proklamieren . Eine Einigung , die auf
Kosten deS eigenen besseren Wissens und der eigenen Grund -

sätze erfolgt , schafft nicht Einigkeit , sondern Verwirrung ,
die eine Quelle nicht der Kraft , sondern der Ohnmacht ist .
Auch in der Hitze deS Kampfes müssen wir über die nächsten
drei Tage hinausdenken und die Folgen erwägen , die sich
aus einer politisch falschen Führung der Massen ergeben
müssen . x

Der erdrückende Erfolg deS letzten GcneralstreM war

nur darum niöglich , weil er mit einer Geschlsssenheit durch -
geiührt wurde , die in der Geschichte ohne Beispiel ist . Wir

müssen unS offen eingestehen , daß es nicht n » r die Arbeiter -

schaft war — so sehr auch ihre Leistungen zu bewunder »

sind — die den Sieg errang , sondern daß die Beteiligung
der Beamtenschaft und die Sympathie eines sehr großen Teils

deS Bürgertums wesentlich zum Gelingen mit beitrug . Eine

solche Geschlossenheit ist aber nur möglich , wo ei » klares ,
allen gemeinsames Ziel vorhanden ist .

Dieses Ziel kann nur die Wiederherstellung der von

Gewalttätern gestörten Rechtsordnung sein .

�edes andere Ziel eint nicht , sondern spaltet , wirkt nicht
aufklärend , sondern verwirrend . Sprengung der gemeinsame »
Kampfesftont kann aber den Sieg deS Gegner ? bedeuten ,
den selbst die Kommunisten nicht wollen können , der nur von

bezahlten Spitzeln der Gegenrevolution gefördert werden kann .
Wir wissen nicht , wie lang die Zeit ist , die unS der

Gegner läßt , jedenfalls muß sie bis zum letzten anSapnützt
werden . Aufgabe der Regierung ist es , mit größter Ä « be¬

waffnete Formationen aufzustellen , die gegen eidbrüchige und

ehrvergessene Uniformträger verwendungSfähig sind und diein
der Bevölkerung Vertrauen genießen . In die Reihen derer , die

jetzt schon im militärischen oder Polizeilichen Dienst stehen , muß
Aufkläru » g getragen werden , die man niemals als einen
~

nch am nntaugvchen Objekt betrachten darf . Selbst die



Baltikumer und die Eisernen Maren im Sinne der Putschisten
nicht vollkonimen zuverlässig . Schon am dritten Tage des

Putsches — das wissen wir aus dem Geständnis des Putsch -
Ministers v. Jagow — hätten sie beinahe gegen die Meuterer

gemeutert . Selbst hinter einem Hakcnkreuzhelm kann sich ein

denkfähiges Gehirn verbergen .
Man darf auch nicht — um es nochmals zu sagen — i n

jedem Offizier einen Verräter sehen . Vernünftige und

anständige Menschen in Uniform müssen selbst einsehen ,
welchen Schaden der Lüttwitz - Streich ihrem Stande bereitet

hat , und dah sie diesen Stand nur wieder in Ebren bringen
käimen durch HochhaUmig ihres gegebenen Wortes und

streiwste Erfüllung übernommener Pflichten . Ein Oberst
wie der Herr v. Ledebonr , der nach seinem eigenen Wort bc -
reit ist , zwischen 8 und 9 alle Eide zu brechen , die er zwischen
7 und 8 geleistet hat , ist ein schlimmerer Schädling des

Offizierskorps als irgendein Unbesonnener , der seinen Hag
einem Unschuldigen ins Gesicht schleüdcrt . Mr hassen nicht
die Offiziere und nicht die Reichswehr , wir hassen nur den

Verrat , den Eidbruch , die Feigheit , die Zweidsufigkeit . Ein

Offizierskorps und eine Truppe , die sich hon diesen inneren

Feinden befreien , werden auch keine Feinde mehr im Volke
haben .

Wenn wir in diesem Sinne entschlossen sind , den Gegner
ans jode Weise zu schädigen , von unserer Aktion aber jede
Schädigung fernzuhalten , den Gegner zu spalten , nicht aber
uns selbst durch unklare Parolen spalten zu lassen , und wenn
in den Massen dieselbe Hingabe und Kampf fr endigkeit noch
lebendig ist , wie in den wahrhast glorreichen Märziagen von
1920 , dann können wir getrost sagen : Mögen sie kom -
ine n, wir sind b e r e c tl

Das Enöe öer Nuhröebatte .
Ein Ffall Br « ft ?

Die Nationalversammlung hat am Mittwoch
die große politische Debatte beendet . Sie beschäftigte sich fast
ausschließlich mit den Vorgängen im Ruhrgebiet , über die der

Unabhängige Braß eine lange Rede hielt . Vieles von dem ,
was er gegen das Militär sagte , war berechtigt , und er hat
auch zugegeben , daß schließlich unlautere Elemente die
Macht an sich gerissen hatten . Seine Beschuldigung , daß die

Putsche von links zum Teil durch Lockspitzel der militari¬

stischen Reaktion angeregt worden waren , wurde vom Reichs -
wehrminister Dr . G e ß l e r sogar bestätigt , und der

Minister bezeichnete eine gründliche Reform des Nachrichten -
und Aufklärungsdienstes der Reichswehr als unerläßlich . Er

erhob aber auch gegen den Abg . Braß auf Grund amtlicher
Meldungen die schwere Beschuldigung , daß Braß , nicht nur zur
Ententekommission in Koblenz gegangen sei , son -
Wrn dort auch entgegen den Angaben der deutschen Regierung
>ie Stärke der in das Ruhrgebiet entsandten Truppen auf
80 000 Mann beziffert und eine Verletzung des Friedensver -
träges dadurch behauptet habe , daß schon vor dem Kapp - Putsch
deutsches Militär in der verbotenen Zone anwesend gewesen
s. ' i . Braß bestritt nachher , der „ hohen " — diesen Ausdruck ge¬
brauchte der radikale Mann — Rheinlandkommission solche Än -
aaben gemacht zu haben . Inzwischen aber batte . auf stürmisches
V- nleMgen e aus dem Hause , der Reichsjustuministech Dr :
Bin nck bereits erklärt , daß das Vorgehen des Abg . Braß dem

O�rreichsanwalt zur Prüfung der Frage überwiesen
werde , ob nicht Landesverrat vorliege . Die Aeußerüng ,
die Herr Braß tat , wenn ein militärischer Schutz der Berg -
werke notwendig sei , dann ziehe er Ententetruppen immer
noch der Reichswehr vor , rief stürmische Entrüstung hervor .

Professor Kahl griff in seiner Wut über die Kennzeich¬
nung der Haltung der Deutschen Volkspartei zum Kapp - Putsch
durch den Justizminister zu groben Schimpfereien ,
auf die Dr . Blunck mit gebührender Deutlichkeit antwortete .
r " § fiel dabei auch auf die Loyalität der Kampfesweise des
Herrn Kahl ein bezeichnendes Licht .

Sorfensturmtage .
Fn dem modernen Epos der Börse , dem Roman Zöfars „ Das

©elb * , bildet den Höhepunkt der Handlung jene Sturmszene , in
der die von dem mächtigen Gegner des Helden angelegte Gegen -
mir . e explodiert und der über Hunderte von Millionen verfügende
Spekulant mit einem Schlage zum armen Manne wird . Mit dem
mächtigen Rhythmus und den satten Farben Zolascher Darstellungs -
lunst ist die gewaltige Erregung geschildert , die sich in tumultuari -
schen Zusammenstößen entlädt . Ein wilder Rausch und Taumel
wühlt die Massen durcheinander ; die Schranken der Makler werden
niedergerissen ; Herauserlende stürzen hin , und andere trampeln auf
ihnen herum ; ein wildes verworrenes Geschrei erfüllt die Luft und
bringt den ganzen wetten Umkreis des Pariser Börsenviertels in

Aufregung , in dem dos Brausen dieses Sturms dumpf mitzittert . . .
Einen solchen Sturmiag , wie sie in romanischen Ländern wohl
öfter sick abspielen , hat die sonst verhältnismäßig ruhige Ber -
lincr Börse jüngst durchlebt . Es kam zu so aufgeregten
Szenen , daß schließlich das Instiwt geschlossen werden mußte . Die
. grisenstimmung . die in dieser unsicheren , an jähen UmschwÜUwn
und Zwischenfällen reichen Zeit die Geldmärkte der Welt erfüllt ,
mag wohl zu dieser Explosion beigetragen haben . Beweist doch die
Geschichte , daß Zeiten politischer Stürme stets in dem Wirtschaft -
lichcn Wetterwinkel der Börse schwerwiegende Revolutionen hervor -
gerufen haben .

Die wackeren Brüggcr Kausleute , die sich gegen Ende des
16 , Jahrhunderts in dem Hause des biederen van der Purse der -
sammelten und deren Zusammenkunft nach dem an der Fassade
eingemeißelten drei Börsen aufweisenden Wappen des Besitzers
„ Börse " genannt wurde , hatten noch keine große Ursache zur Er -

regung , wenn sie sich ihre Tuchballen und Getreidesäcke verkauften .
Das SpekulationZfieber , daS zum Charakteristikum des modernen

Vörsengoistes geworden ist , konnte erst mit dem im 18. Jahrhundert
beginnenden Effektenhandel einsetzen und feierte seine ersten Orgien
während der Dawschcn Transaktionen an der Pariser Börse . Die
Rue Quincampoix , der Mittelpunkt der Operationen des Schotten ,
sah die ersten Börse nfturmtage . Diese vorher so stille Straße war
im Jahre 1710 wie von einem verführerischen Goldschimmer um¬
woben . Die »iänzendsten Wagen , die kostbarsten Sänften hielten
hier , und selbst die Damen in ihren riesigen Reiftöcken und den

ungeherrreN Fontangen drängten sich herum , um etwas von dem
Strom deS Reichtums aufzufangen , der von der Rue Quincampoix
über ganz Frankreich flutete . Und dann kam plötzlich der Zu -
sammenbruch : die Verarmung der Spekulanten , der teilweise Bau -
ierott des Staates . Die erste Börsentragödie mit ihrem Geiolge
von Selbstmorden und schrecklichem Elend erschütterte die moderne

Gesellschaft : die ersten gesetzlichen Maßnahmen wurden getroffen .
indem man eine Zeitlang das Spekulieren in Staatspapieren der -
bot . In London , dem einzigen Ort , der damals ebenfalls eine

blühende Börsenspekulation schon besaß , war das Lawsche System
durch die „Gesellschaft des Südmeeres " nachgeahmt worden , aber die

Katastrophe vollzog sich hier in weniger furchtbaren Formen . Wäh -
rend der französischen Revolution , die eine neue Entwertung der

Papiere brachte , spielten sich dann ähnliche Sturmtage an der

Pariser BSrse ab . Der Konvent schloß die Börse durch das Gesetz

Der Reichskanzler Genosse Hermann Müller stellte

gegenüber den jetzt so beliebten Ableugnungen fest , daß der

unabhängige Kreisvorsitzende in Duisburg den Hilferuf aller

Parteien an die Reichsregierung unterzeichnet hat .

Reichspostminister Gicsberts gab den schweren Sorgen
eines großen Teils der Bevölkerung des Rrchrgebiets vor einer

Zurückziehung des Militärs lebhaften Ausdruck . Unser Genosse
Dr . Ouarck sprach namens des besetzten Maingaues , dessen
unbedingte Rcichstreue er betonte . Aber auch ein b a y c r i -

scher Volksporteiler erteilte allen Hoffnungen ans

Zerstückelung Deutschlands eine k l a r e A b s a g e.
Wir verweisen die Leser auf den besonders wichtigen

Sitzungsbericht .

Kämpfe mit �ö' lzianern .
Kriegsberichte .

Dresden . 14. April . lWTB . ) Truppen unter Führung de ?

Obersten Schönfcldt und eines Zivilkommisiors rückten ain 14. Avril
von Hof im Bogtlonde ein und besetzten Klingenthnl ,
F a l k e n st e i n und Plauen . In verühiedenen Richtungen
wurden Streisunternebmungen ausgeführt , um die Bevölkerung von
den Hölzeschen Banden zu bekreie ». Personenkraftwagen lind

Waffen des Hölz wurden hierbei erbeutet . Weitere Truvpen

sind in der Gegend von Burgstädt und südwestlich und östlich
Chemnitz eingerückt . Das Stadtgebiet von Chemnitz wurde
nickt besetzt .

In I ä g e r s o r ü n ist Mittwoch früh eine Flieger - Auto - Ko«
lonne eingerückt , die die Verfolgung der in den umliegenden
Wäldern umbersireifenden Rotgardisten aufgenommen bat . ES kam

zwischen den Truppen und Rotgardisten z » vereinzelten Schießereien ,
wobei einige Rotgardisten getötet und verwundet wurden . Bis

mittag ? waren 72 Angehörige der R» tcn Garde gefangen genommen ,
darunter auch ein Fübrer des Aktionsausschusses , Namens Fork .

Unter den Gefangenen befanden sich auch zwei Russen . Alle Rot -

gardisten hatten bedeutende Geldbeträge bei sich . Die Reichswehr -

truppen erbeuleten außerdem ein Automobil mit 260 Gewehren .
Auch in Falkcnstcin ist vormittag Reichswehr eingerückt . Hölz ist
seit dem Bormittag von dort verschwunden und soll sich nach

Jobann - Georgenstadt begeben haben . Die Reichswehr verhaftete
in Falkenstein eine größere Anzahl von Spartakisten , darunter den

ehemaligen Sprachlehrer Kurch , der Hölz ' . rechte Hand " gewesen
sein soll .

In Schönheide wurden durch Gendarmerie drei Hölz -
gardisten verhaftet , welche angaben , Hölz habe nach dem Zusammen «
stoß bei Auerbach ötXi seiner Anhänger bei Schönheide entlassen mit
einem Fluchtgeld von 500 M. für einen jeden .

Ter Kommunist Rödler in Glauchau hatte gestern nachmittag

gegen eine ihm seitens der dortigen Arbeitgeber angebotene Z a h -

lung von 2SOOO Mark Glauchau mit 30 Mann seiner Anhänger
verlassen . Ein Teil seiner Roten Garde hat sich von ihm losgesagt
und ist in Glauchau verbliebeit .

In Oelsnitz wurde beim Einmarsch der Reichswehr ein
Bankbeamter fe st genommen , in dessen Besitz sich acht »
hunderttausend Mark befanden . Es steht noch nicht fest ,
ob es sich dabei um einen Teil der in Klingenthal von Hölz er -

preßten Million handelt . . ... . .?

Schule unö MilitärAienst .
Ein Erlaß des Kultusministers .

Berlin , 14 . April . Ein soeben ausgegebener Erlaß deS Kultus¬

ministers für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung ordnet an : Die

Direktoren der höheren Lehranstalten für die männliche Jngend find

anzuweisen , den Schülern den Beitritt zur militärischen

Organisation sZcitfreiwilligcn - Regimenter , Einwohner » und

OrtSwehren ) zu » n t e r s a g e n. Diejenigen Schüler , die bereits

derartigen Formationen angehören , haben unverzüglich ihren Austritt

zu erklären bz « . um ihre Entlassung nachzusuchen .

vom 17 . Juni 1783 und suchte dadurch die Spekulation unmöglich
zu machen . Sie wurde am 10. Mai 178S wieder geöffnet , um
13. Dezember desselben Jahres von neuem geschlossen , am 12. Ja -
nuar 1780 wieder aufgemacht . Aber den Handel mit Staats -

papieren konnte sie nicht unterdrücken , und ungeheure Werte
wurden verloren .

Solche wirtschaftlichen . Krisen , die sich in Tumulten und Plötz -
lichen Schließungen der Börsen ausdrückten , haben sich dann im
18. Jahrhundert des öfteren wiederholt . Heine hat uns in seinen
Briefen aus Paris farbige MIdcr solcher « zenen geschaffen . Sie
waren meist die Begleiterscheinungen geschichtlicher Erschütterungen ,
so der Revolutionen von 1830 und 1848 , der Kriege von 1800
und 1870 .

Mcrzmalerci . Wenn auf einem Gemälde , das Naturgegen -
stände wiedergeben will , einzelne Teile nicht in Farben , sondern
in plastischer , handgreiflicher Realität dargestellt , also etwa auf
einem Porträt die Augenbrauen in Gestalt von wirklichen Haaren
aufgeklebt sind , so wird eine einheitliche künstlerische Wirkung nicht

zustande kommen . Anders verhält es sich mit der gegenstandslosen
Malerei , die nicht die äußere Natür nachzuahmen sucht , sondern
allein durch Linie und Farbe wirkt . Hier , wo jedes Streben nach
„ Panoptikumsefsckten " von vornherein ausgeschlossen ist , wird es

dem Maler freistehen müssen , alle Mittel anzuwenden , die seinen
besonderen künstlerischen Zwecken dienen können . Wenn er der

Meinung ist . daß eine bestimmte Farbenwirkung durch eine auf -
geklebte Briefmarke vollkommener erzielt wird als dwrch einen

Pinselstrich , daß der Ausdruck einer Linie durch einen über die

Bildfläche gezogenen Bindfaden kräftiger herauskommt als durch
eine gemalte Linie , so steht prinzipiell nichts im Woge , daß er sich
der Briefmarke und des Bindfadens bedient , und allein das künft -
lerische Gefühl entscheidet im einzelnen Falle darüber , was am

Platze ist und was nicht . Welche starken , schönen und eigenartigen
Wirkungen mit Hilfe dieser neuen Technik unter Umständen er -

zielt werden können , zeigen in der gegenwärtigen Ausstellung des
Sturm ( Potsdamer Str . 134a ) die Arbeiten von Kurt S ch w i t -

t e r s , der die Technik in Deutschland eingeführt und ihr den
Namen „ Merzmalerei " gegeben hat . Aus der Ferne gesehen wirken
die Bilder wie reine Gemälde , und erst in der Nähe erkennt man ,

daß chre Linien - und Farbenesfekte nur zum kleinen Teil durch
Malerei , sin der Hauptsache aber durch aufgeklebte Stücke von Well -

pappe , Holzlatten , Spiralfedern , Drahtnetzen , Zeugflicken . Watte¬

bäuschen usw . bervorgebracht . sind . Nicht alle Arbeiten sind von

künstlerischem Wert , namentlich unter den kleinen Zeichnungen
findet sich manches , was nur als dekorative Spielerei gelten kann .
Die eigenartige Wirkung der besten Werke aber ( „Schicksal " , „ Aus -

gerenkte Kräfte " , „ Das Arbeiterbild " ) beruht zweifellos gerade
auf der neuen Technik und hätte sich durch keine anderen Mittel

erzielen lassen . J. S.

. Ein arabischer Robinson . In diesen Tagen sind gerade 200

' Jahre vergangen , seit der Bremer Luchhändler Sauermann als

wichtige Neuerscheinung aui dem deutschen Büchermarkt die Heber -

setzung eines englischen Buches ankündigte , dessen Titel lautete :

Leben und seltsame Abenteuer des Robinson Crusoe . Der Erfolg

)

Lüöemann und die Heamten .
Uns wird geschrieben :
Die Veröffoiulichung in , „ Berliner Tageblaii " , Moreenausgabe

vom 14. April , über Differenzen zwischen den Beamten des preußi -
schen Finaiizministeriiims und dem Minister Lüdemann stimmt
im besonderen insoweit , als Minister Lüdemann bei seinem Llnirilt
gegenüber den leitenden Beamten und dann auch gegenüber sämtlichen
Beamten klar auspesprochen hat , daß er nicht daran denke , die durch
die Verfassting gewährleistete Gewissensfrcihelt der Beamten anzutasten .
Er müsse aber auch verlangen , daß d' e leitenden Beamten , die nach
außen und dem Parlament gegenüber ihn und das Staatsministerium
resp . dessen Politik zu vertreten haben , gute Republikaner und ain -

rechte Demokraten »eien . Wenn Beamte glaubten , diese Gewähr

nicht geben zu können , so werde sich auf geordnetem Wege ein

Ausgleich herbeiführen lassen . Das >ei anders nicht denkbar . Von
diesem selbstverständlich erscheinenden Standpunkt abzuweichen , habe
Minister Lüdemann nicht die Absicht .

Rollenverteilung im Reichsernährungs -
Mnisterium .

Ein Katzpfreand als Ministerial - Direktor ?

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren , steht die Er «

nennung des bayerischen Bevollmächtigten im Neichsrat , Ministerial »
Direktors Dr . H u b e r ( Zentrum ) , znni UnlerslaätSsekretär im Reichs «
ernährnngs - Miiiisteriuni unmittelbar bevor .

Weiter wird uns die befremdliche Mitteilung , daß der deutich «
natioiiale Dr . A u g u st i n , Geheimer Regierungsrat und Vor -

tragender Rat im Reichsernährungs - Ministerium , zum Ministerial «
Direktor in Aussicht genommen ist . Wie bekannt , ist dieser Herr
zusamnien mit dem ihm zugeteilte » Affeffor Dr . Moriy
während der „ Kapp - Regierung " bei dieser aus und

eingegangen und kam dort für den Posten eines Unter «

staatsjekretärs in Frage , er soll auch einen Ausweis der

„ Kapp - Regierung " damals benutzt haben .
Wir glauben , daß es ilur dieses Hinweises bedarf , um die

Reichsregierung vor der Torheit einer solchen Ernennung zu be «

wahren . Mindestens bis der Oberreichsanwalt das eigenartige

Verhalten des Dr . Augustin und seines Freundes klargestellt , sollte
man sich davor hüten , zweifelhaften Bekennern der Verfassung das

Sprungbrett zur politischen Karriere zu biete ».

Der flusmärtige Ausschuß .
Besprechungen über die Lage .

Der Auswärtige Ausschuß ist gestern in einer nichtöffentlichen
Sitzung zu der Bespreckiuitg der schwebenden Fragen zusammen «

getreten . Der stellvertretende Vorsitzende H a u ß m a n n begrüßte
den neuen Außenminister und hob das persönlich vertrauensvolle

Verhältnis hervor , das zwischen dem Auswärtigen Ausschutz und

dem Auswärtigen Amt unter dem bisherigen Außenminister sich

gegenseitig herauszubilden begonnen habe .
Der Minister des Auswärtigen Dr . K ö st e r wies auf seine in

Schleswig gesammelten Erfahrungen und den dort erwiesenen

Nutzen des Zusammenwirkens aller Deutschen hin . Der Minister

ersuchte um die Unterstützung des Ausschusses .
Der Reichskanzler Müller machte sodann eine Reihe von

Mitteilungen über die Besetzung deutscher Städte durch

französische Truppen , über die begleitenden Umstände und

über die Absichten der Reichsregierung . Die anschließende Be «

sprechung und die Beantwortung der im Ausschuß gestelllen Fragen
führte zu einer weitgehenden übereinstimmenden Auffassung der

durch daS feindselige Vorgehen Frankreichs geschaffenen und ge «
änderten Lage und der daraus erwachsenen Aufgaben .

Zum Bericht aus der Nationalversammlung . Ueber dem

letzten Wsatz des in der Beilege befindlichen ParlcrmenjsberichtS
ist versehentlich der Name des Redners , Münsters G eß l « r ,
weggeib lieben . Ebenso muß es aus der dritten Seite Hauptblatt
heißen : „ Minister Geßler fortfahrend . "

dieses Buches war , wie in aller Welt , so auch in Deutschland , ein

überwältigender . Schilderungen von Erlebnissen und Abenteuern

einzelner oder weniger , die auf eine einsame Insel verschlagen
wurden , hatte es wohl schon vorher in der umfangreichen Reise -
und Abenteuerliteratur des 10. und 17. Jahrhunderts genug ge -
geben , nicht aber eine Darstellung , wie ein Mensch , abgeschlossen
von der übrigen Welt , die wenigen ihm verfügbaren Mittel syste -
malisch zu entfalten und auszubauen weiß , sich in seiner Jysel -
einsamkeit eine eigene kleine Kulturwelt zu schaffen versteht und
sich zugleich auch geistig weiter fortbildet , nie zuvor eine Darftel «
lung von solcher liebevollen , ins einzelne gehenden Lebenswahr -
he it .

Eine Flut von Ribonsonatcn folgte dem genialen Werk in
allen Ländern auf dem Fuß . So auch in Deutschland . Tarunter

befand sich eine , die 1726 , inS Deutsche übertragen , erschien und
di , aus dein Arabischen stammend , wohl als die ursprünglich
älteste Robinsonade in dem obigen Sinne zu bezeichnen ist . DieS
Buch ist lange vor dem Robinson Crusoe entstanden und enthält ,
ohne das spätere Werk in der Kunst der Darstellung und genialen
Einfachheit zu erreichen , doch viele der wesentlichen Züge des -

selben . Es sind das „ DieSchicksaledesHaiEbnJoetan "
von Abu Dschefar Ebn Tophail aus Eordoba ( f 1170 ) ,
verfaßt um die Mitte des 12. Jahrhunderts , da die Kultur der
Mauren in Spanien , kurz vor ihrem Zerfall , eine letzte Nachblüte
feierte . Ter Held der Geschichte wird ans einer wundervollen un -
bewohnten Insel als Kind ausgesetzt , von einem Reh gesäugt und er «
halten . Herangewachsen , schafft er sich Feuer durch Aneinander -
reiben von Hölzern , kleidet sich in Tretfelle , baut sich ein Häuschen ,
zähmt Vögel und wilde Esel . Aber er bildet auch ein ' religiöses
System in sich heraus , das überall die Weisheit und Vollkommen -
heit eines Schöpfers , die Einheit der ganzen geschaffenen Natur

ahnt . Später kommt der Bruder einer frommen Sekte zu ihm auf
die Insel , der ihn noch weiter belehrt . Hai Ebn Joctan verlätzt auf
eine kurze Zeit de « Insel , kehrt aber , da ihn die Menschen abstoßen ,
gerne wieder in seine Einsamkeit zurück . Das Ganze ist eine

phantastische Schilderung , die viele UnWahrscheinlichkeiten enthält ,
zugleich aber auch eine Fülle von scharfer Lebensbeobachtung und

Lebensweisheit .
Einen großen Leserkreis hat sich das Buch nie erobern können ,

aber in der Geschichte der Robinsonaden verdient es immerhin als
eine charakteristische Erscheinung hervorgehoben zu werden , die
allein schon durch ihre frühe Entstehung auf einem unserer Kultur

fremden Boden alle Beachtung verdient . bb .

Tie Staatsoper wird wegin der Proben zur „ Frau ohne Schatten «
am Freitag Ichlieben . Die angesetzte Vorstellung ( . Der Barbier von
Sevilla «) ist aus Donnerstag , den 22. , verlegt .

Eine neue Filmzeitkchrift . die der winenschastlichen , Schill - und
Privatkinematogravbie gewidmet ist, erscheint unter dem Titel „ Film und
Wissen " allnronatlich im FUm- KuIiur - Bcrlag in Berlw . Sie bat eine be»
sondere Bciiaae für den Volks - und Jugendfilm . Die neue Zeitschrft ffchrt
sich in ibrcr ersten Nummer durch gute Beiträge von Fachleuten vorteil -

hast ein .

. T » mnstt Ealigari werden « . Der expressionistische Film , der vier

Wochen ohne Unterbrechung im MarmorhauS gespielt wurde , ist irochacals
in den Spielplan ausgenommen .
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Ruhrrevierdebatte > S
In der Nationalversammlung teilte am Mittwoch

Präsident Fehrenbaw mit , das ; der deutsche Bevollmächtigte
geaen das Verhalten der Interalliierten Kommission in Ober -
schlesicn Einspruch erhoben hat , weil den deutschen Abgeordneten die
Ausreise verweigert wurde . Die alliierte Kommission hat erklärt .
daß sie von ihrem Standpunkte nicht abgehen könne . Es wird
daher Beschwerde beim Obersten Rat in Paris eingelegt werden .

Sie politische Aussprache .
Die Besprechung der Regierungserklärung über die Vorgätige

im Ruhrgebiet wird darauf fortgesetzt .
Abg . Braß sU. Soz . s : Ter Reichskanzler ist am Montag gegen

den französischen Militarismus zu Felde gezogen , hat aber dabei
vergessen , datz im eigenen Lande der Militarismus nicht nieder «
gebrochen ist , sondern nach wie vor seine Macht ausübt . Dieser deutsche
Militarismus ist ja von der Koalitionsregierung im letzten Jahr
put genährt worden . ( Sehr wahr ! bei den Unabh . ) Wenn der Reichs -
kauzler überhaupt in der Lage , war , für die jetzige Regierung eine
Erklärung abzugeben , so verdankt er das der organisierten Arbeiter -
schasr des Ruhrreviers . Hunderte und aber Hunderte der Besten haben
ihr Leben gelassen im Kampfe gegen die Reaktion . Ich habe mit
Bedauern in den Ausführungen des Ministers ein Wort
de ? Dankes für diese Helden vermißt . ( Große Unruhe bei der
Mehrheit . ) Im Namen des Proletariats spreche ich an dieser
Stelle den im Kamps Gefallenen unseren heißen Dank aus .
( Beifall b. d. U. Soz . ) Die bürgerliche Presse , an der Spitze wie
inimer die „Kölnische Zeitung " , verbreitet eine Schauernachricht
nach der anderen , um eine Pogromstimmung zu erzeugen . Die
„ Verl . Volksztg . " hat durch die Veröffentlichung des Professors Kern
nachgewiesen , daß diese Parole gegen den Bolschewismus auch von
den Vertretern der früheren Regierung verbreitet worden ist . Die
Putschisten waren sich klar darüber , daß ohne den Besitz der Kohle
ihre Regierung unhaltbar war . Die arbeitende Bevölkerung hat
ihren

Anschlag auf daS Industriegebiet

zunichte gemacht . Jetzt befindet sich das Kohlengebiet in den
Händen der politisch mißbrauchten Truppen , deren Führer die
Träger der Reaktion sind . Mögen Kapp oder andere
die Führer sein , dieser Zustand ist unerträglich . ( Zu -
stimmung bei den U. Soz . ) Wir stehen nach den Erfahrungen
mir der Reichswehr auf dem Standpunkt : wenn schon ein
militärischer Schutz der Bergwerke nicht zu vermeiden ist , dann
ziehe » wir die Anwesenheit von Truppen der alliierten Regierung
der Anwesenheit der Reichswehr vor . ( Beifall bei den U. - Soz .
Große Unruhe bei der Mehrheit . ) Denn es handelt sich nicht um
eine Angelegenkeit Deutichlands , sondern der ganzen Menschheit .
Mit allen ihnen zu Gebore stehenden Mitteln müssen auch die
Sozialisten der anderen Länder dafür wirken , daß die Arbeiter des
Industriegebietes und mir ihnen Kohle und Eisen deS europäischen
GesamtbesitzeS vor Kapp und der Reichswehr gerettet werden . ( An-
haltende Unruhe . ) Wenn es zutrifft , was Kern sagt , daß N o s k e
in den Tagen des Pulsches geäußert hat . er sei von den Offizieren
bintergangen worden , zum zweitenmal stürze die Marine Deutsch «
land ins Unglück , am liebsten würde er sich erschießen , so könnte
man wenigstens feststellen , daß Noske endlich begriffen hat , wie er
von den Offizieren hinlers Licht geführt worden ist . Mit Hilfe der
vorigen Regierung wurden im Osten die Landwirte bewaffnet , weil
sie sagten , sie fürchteten sich vor einem Kommunistenputich ' , in Wahr -
heil wollten sie Waffen in die Hand bekommen , um gegen das Prole -
toriat vorzugehen . Bei ihnen stand auch die Ebrbardtsche Marinebrigade .
Ebenso waren im Nuhrgebiet schon die drei Korps Schulz , Lichtschlag
und Lützow zur Verfügung gestellt . Von Münster aus wurden
janz besonders

im westlichen Jndustriegebict Agenten
in sehr großer Zahl unterhalten , zumeist Offiziere ( Hört ! hörtl ) .
die sich in die kommunistische Partei ausnehmen ließen ( Hört I hört !)
und dort zu den wahnsinnigen Putschen aufgerufen haben .
lBewegung . ) Anderthalb Stunden nach dem Einlaufen der ersten
Nachricht von Kapp versammelte Lützow seine Truppen zu einer
Parade und hißte die schwarzweißrole Fahne . ( Hört ! hört ! links . )
Am 14. besetzte er in Remscheid bereits daS Bolkshaus mit 40 Mann
und wollte uns Unabhängige verhasten , konnte uns aber nicht
finden .

Matter

hielt sich alle Möglichkeiten offen . Aber man wagte nichts gegen
Watter zu unternehmen , weil man fürchtete , daS Offizierkorps könnte

raß unü die Entente ♦

sich hinter ihn stellen und die Reichswehr im Industriegebiet auSein -
anderfallen . Walter hat dann den Befehl zur Besetzung des Ruhr -
gebieles durch Lichtschlag gegeben , das ist nicht mehr wegzutuichen .
Severing hat gegen diesen Einmarsch öffentlich protestiert und die
Verantwortung abgelehnt , das ist das berühmte Zusammenarbeiten
mit dem Reichskommiffar im Ruhrgebiet . Und als der Vormarsch
nicht aufzuhalten war , kamen am 15. und 19. die Zusammenstöße
mit der Arbeiterschaft , in denen das Korps Lichtschlag entwaffnet
und fast völlig aufgerieben wurde . Dieses Korps hat als » erst den
Arbeitern die Waffen in die Hand gegeben . Den Beweis , daß die
Arbeiterschaft vorher bewaffnet gewesen ist , werden Sie ( nach rechts )
niemals erbringen . Im Wupperthal wurden die Truppen gleich -
falls zurückgedrängt und die Arbeiterschaft nahm dann am 15. März
den Kampf gegen daS Korps Lützow auf . Dieser rief die Freiwilligen
und die Einwohnerwehren auf , die alsbald zwei Arbeiter ermordeten .
( Hört ! hörtl ) Da war die ruhige Arbeiterschaft geradezu zum
Kampf gezwungen und die Erregung der Bevölkerung steigerte sich
ungeheuer . Daß bei einzelnen der Gedanke an die Rätediktatur
auftauchte , ist selbstverständlich bei dem Druck , der auf der Arbeiter -
schaft lastete . An demselben Tage , wo Watter das Vertrauens -
vowm von Eberl und Bauer bekam , erließ er einen Befehl , wonach
die Lage in Berlin und im Reiche ungeklärt sei und er sich darauf
beschränke , Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten ; für die Ver -
sassung tat er nichts . Selbst am 18. noch verpflichtete er sich nur ,
die Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten . Lützow schrieb an
Watter : » Die Aktion wird bis spätetenS 15. d. M. vor sich gehen .
Mein Korps ist dazu unbedingt in Berlin erforderlich .
Sein Abtransport aus dem Rheinland muß deshalb sofort von
Ihnen befohlen werden , ohne vorher in Fühlung zu treten mit dem
Reichswehrministerium , da sonst zu viel Zeit verloren geht und die
Genehmigung sehr fraglich ist . " DaS 6. Wehrkreiskommando hat
seine Haltung erst geändert , als sich herausstellte , daß die ganze
Aktion verloren war . Dann wurde

die Parole gegen den Bolschewismus

ausgegeben . Ein großer Teil der Arbeiter hat die Waffen nach
dem Bielefelder Abkommen nicht abgegeben , weil sie fürchteten ,
durch die Verhandlungen bloß hingehalten zu werden , damit die
Reichswehr Zeit gewinne . Zentralrat und Vollzugsräle haben sich
dem Abkonunen gefügt . Aber Watrers Mtimatum hatte nur den
Zweck , daß eS die Arbeiterschaft nicht annehmen konnte , damit
man gegen diesen vorgehen konnte . ( Lebhafter Beifalls links . ) Die
Regierung hat daS ja selbst eingesehen ; daS sollte sie doch endlich
auch sehen , daß

Watter uumöglich ist .

In der Nacht vom 1. zum 2. April wurden auf der ganzen Front
die kämpfenden Arbeiter zurückgezogen . Aber die

RcichSwehrtrupPen brachen das Abkommen ,

folgten ihnen nach und verwickelten die zurückziehenden Arbeiter in
Kampfhandlungen . Die Behauptung der Reichskanzlei , daß die
verantwortlichen Führer meiner Partei den Einmarsch der Reicks -
wehr inS Ruhrrevier verlangt hätten , ist durchaus unwahr . ( Hörtl
hört ! bei den unabhängigen Sozialdemokraten . ) Wir wollen lelbst
Ruhe und Ordnung aufrechterhalten . ( Rufe rechts : Auf Ihre Art ,
mir Plünderern und Räubern ! ) Noch am 10. April haben General
Haas und andere Reichswehrführer erklärt , für sie existiere das
Bielefelder Abkommen nicht . In Münster hat uns Severing er -
klärt , er könne nicht dafür garantieren , daß die Reichsweb . sich
streng an die Verfügungen der Regierung halten werde . So kam
es , wie es komnicn mußte .

Unlautere Elemente

bemächtigten sich der Arbeiterschaft , weil die verantwortlichen Führer
das von der Reichswehr im Bunde mit den Reaktionären und den
ckristlichen Gewerkschaften geschaffene Chaos nicht verhindern konnten .
Die Angehörigen des Korps Lichtschlag sind systematisch von " ihren
Offizieren getäuscht und gegen die Regierung aufgehetzt worden .
Ein elendes Spitzelsystcm hat der Regierung des Material zu den
verlogenen Berichten über angebliche kommunistische Putschpläne ge -
liefert . Es ist eine Schande , daß ein derartig verbrecherisches Ge «
sindel die Regierung der deutschen Republik beeinflussen konnte . ( Sehr
wahr ! b. d. U. Soz . ) Der Führer des Korps Lichtschlag hat seine
Agenten beauftragt , unter allen Umständen den Unabhängigen
Abg . Ludwig festzusetzen . Derselbe Lichtschlag aber mit seinen ver -
logenen Berichten führt heute noch in Münster Reichswehrtruppen
gegen das Proletariat . ( Hört ! Hörtl bei den U. Soz . ) Ich fordere
die Regierung auf , den Ersten Staatsanwalt in Werden darüber zu

8] Segen öer Eröe .

Romanvon Knut Hamsun .

„ Hm . Uni » es wind auch wohl zu einem Webstuhl reichen, "
sagte er , „vorausgesetzt , daß ich gesund bleibe . Da ist der

Zitz , sie hatten nichts anderes als diesen blauen Kattun . "
Gst war grundlos und schöpfte immer mehr . So war ' s

immer , wenn er vom Dorf kam .

Inger sagte : „ Es war recht schade , daß die Oline nicht
bas alles zu sehen bekam , solange sie hier war . "

Lauter Getue und Eitelkeit von feiten des Weibes , und
der Mann lächelte verächtlich über ihre Worte . O, aber er

hätte gewiß nichts dagegen gehabt , wenn Oline iüose ganze
Herrlichkeit gesehen hätte .

Das Kind weinte . ,
„ Geh wieder zu dem Jungen hinein, " sagte Jsak . „ Denn

nun hat sich das Pferd beruhigt . "
Er spannt aus und führt das Pferd in den Stall hinein

— stellte sein Pferd in den Stall . Er füttert und striegelt es
und liebkost es . Was er für Pferd und Wagen schuldig war ?

Zllles , die ganze Summe , eine sehr große Schuld , aber sie
sollte nickt älter werden , als bis Ende des Sommers . Er

hatte Klafterholz dafür , etwas getrocknete Birkenrinde zum
Bauen vom vorigen Jahr und schließlich noch einiae gute
Balken . Aber das hielt nicht vor . Als sich später die Spann -
kraft und der kecke Mut etwas gelegt hatten , stellte sich manche
bittere Stunde der Furcht und Besorgnis ein ; jetzt kam alles
auf den Sommer und Herbst an !

Die Tage waren mit Feldarbeit ausgefüllt , mit immer
mehr Feldarbeit ! Er reinigte neue Strecken von Wurzeln
und Steinen , pflügte sie um . düngt «, pflügte , hackte , ver -

schafft « Klumpen mit den Händen und mit den Fersen , war
überall ein fleißiger Ackermann und mochte den Acker so glatt
wie Plüsch . Dann wartete er ein paar Tage , und als es

nach fffegen aussah , säte er Korn .
Seit mehreren hundert Jahren hatten wohl seine Bor -

fahren Korn gesät . Das war eine Arbeit , die an einem

milden , windstillen Abend in Andacht vollbracht wurde , am

war . am liebsten gleich wenn die Wildgänse gezogen kamen .

war am liebsten gleich wenn die Wildgänse gezogen kamen .

Die Kartoffel war eine neue Frucht , da war nichts Geheimnis -
volles dabei , nichts Religiöses . Fronen und Kinder konnte »

beim Legen dabei sein , beim Legen dieser Erdäpfel , die von
einem fremden Lande kamen , gerade wie der Kaffee , ein groß -
artiges , herrliches Lebensmittel , aber von der Familie der
Rüben . Korn , das war dos Brot , Korn oder nicht Korn , das

war Leben oder Tod . Jsak ging barhäuptig in Jesu Namen

hinaus und säte ; er war wie ein Baumstumpf mit Händen
dran , aber inwendig war er wie ein Kind . Auf jeden seiner
Samenwürfe verwendete er größte Sorgfalt , er war freundlich
und ergeben gestimmt . Seht , jetzt keimt das Korn und wird

zu Nehren , mit vielen Körnern , und so ist es auf der ganzen
Welt , wenn Korn gesät wird . Im Morgenland , in Amerika ,
in Gudbrandstal — ach , wie groß die Erde ist , und das winzig
kleine Feld , auf daS Jsak säte ! Das war der Mittelpunkt von
allem . Aus Jsaks Hand fielen die Körner auf die Erde . Der

Himmel war bewölkt und günstig , es sah nach einem ganz
feinen Staubregen aus .

4.

Die Heuernte war vorbei , die Tage verginge « , aber Oline

kam nicht .
Jsak hatte jetzt seine Felder bestellt , er richtete zwei Sensen

und zwei�Rechen zur Heuernte , machte einen langen Boden auf
seinen . Karren , damit er Heu darauf laden konnte , verfertigte

auch Kufen und passende Bäume zu einem Holzschlitten für
den Winter . Er machte viele gute Sachen . Und was zwei
Borte an der Wand in der Stube betraf , so brachte er auch
diese an . so daß man die verschiedensten Dinge darauf legen
konnte , den Kalender , den er sich endlich gekauft hatte , und

Quirle und Schöpfkellen , die nicht im Gebrauch waren . Inger
sagte , diese beiden Bretter seien etwas außerordentlich Gutes .

Inger fand alles außerordentlich gut . Seht , Goldhorn
wollte nun nicht mehr durchgehen , sondern sie vergnügte sich
mit dem Kalb und dem Stier und weidet ? den lieben langen
Tag im Walde . Seht , die Ziegen gediehen so, daß ihre
schweren Enter fast auf dem Boden schleppten . Jnaer nähte
ein langes Kleidchen ans blauem Kattun und ein Mützchen von
demselben Stoff , es war das hübscheste was man sehen konnte ,
es war der Tausonzug . Das Kind selbst lag ganz still da und

verfolgte daS Werk mit seinen Augen ; es war schon ein rechter

Jimge geworden , und wenn er durchaus Eleiens ' heißen sollte .
so wollte sich Jsak auch nicht länger dagegen sträuben . Als das

Kleidchen fertig war . hatte es eine mehrere Ellen lange

Schlepp «, imd jede Elle kostete ihr Geld , ober das half nichts ,
das Kind war mm einmal der Erstgeborene . — „ Wenn deint

Ein Schimpfprofessor .
vernehmen , w e r in Werden da « Zuchthaus geöffnet und die Zucht -
Häusler in Werden zum Kampf gegen die Arbeiter bewaffnel hat .
( Hört ! Hört ! bei den U. Soz . ) Die Zuchthäusler sind nämlich von
der grünen Polizei bewaffnet worden mit dem Bemerken , sie müßten
gegen die Spartalisten kämpfen . Mir allein sind bisher 80 Fälle
von Reichswehrgreueltate « bekannt geworden . ( Hörtl Hört ! ) In
dem Telegramm meines Parteigenossen E r n st aus Hagen hat
gestanden , daß er zuverlässige Reichswehr haben möchte .
Das war am 27. März . Am 31 . hat Ernst mit Severing
vereinbart , daß die Reickswehr nicht einmarschieren solle , weil inan

inzwischen die Unzuverläsfigkeit der Reichswehr kennen gelernt halte .
Die Regierung hatte nicht die Macht , die Bevölkerung vor den

Truppen zu schützen . Die Bcrfaffung liegt in ihren letzten Zügen .
einige Jahre noch und sie existtert nicht mehr . Der Medereirnnarsch
der Reickswehr wäre eine Katastrophe , die nicht auf das südliche
Ruhrrevier beschränkt bliebe . ( Große Unruhe . Ruse rechts : Das

ist eine Drohung I) In Jüterbog sucht ein Hauptmann Damm

durch Inserate 50 bis 90 Landarbeiter , bewaffnet die sich Meldenden
und schickt sie auf die Güter im Osten . Nach dem »Leipziger
Tageblatt " darf

ErHardt jetzt noch seine Abschiedsbesuche im Reichswehrministerium

machen . Die „Technische Nolhilfe ' ist eins der wichtigsten Kampf -
mittel der Putschisten . ( Lachen rechts . ) Im Kampfe gegen die
Reaktion kann sich die Regierung letzten Endes nur auf die

organisierte Arbeiterschaft stützen . In den näcksten Tagen und

Wochen können wir mit einem nene » Militärputsch rechnen . ( Un-
ruhe , Widerspruch rechiS . ) Von einer Nebenregierung ist keine

Rede ; aber die acht Punkte muß die Regierung unbedingt dlltck -

führen , wenn sie nicht den letzten Rest des Vertrauens bei
der Arbeiterschaft und im Ausland verlieren will . Ich begrüße es ,
daß daS Ausland sich jetzt bei uns an Ort und Stelle orientiert
über das Vorhandensein einer Militärkamarilla . ( Abg . Schulz
sD. - natl . j : Unglaublich !) Treibt� die Regierung daS alte Gewalt -

regiment weiter , io wird sie dasselbe Schicksal ereilen wie die alle .

( Beifall bei den U. Soz . ) ( Der Redner erhält vom Vizepräsidenten
HanSmann nachträglich einen Ordnungsruf wegen der Aeußerung :
Wer behauptet , daß sich südlich der Ruhr noch Teile der Rote «
Armee befinden , macht sich einer wiffentlichen Unwahrheit schuldig ,
ba diese sich auf Mtgliedor de » Hause « berufen kann . ( Lachon bet
den ll . Soz . )

Reichspostminister Sieverts :

Bei der Konferenz in Bielefeld kam eS mir in allererster Linie

darauf an , eine unblutige Wiederherstellung der Ordnung im Ruhr -
gebiet zu erreichen . Die AuSichreuungen der Reichswehr nnßbtllige
ich ebenso sehr , wie die der Roten Armee . Gegenwärtig horrschl
in weiten Kreisen der Bevölkerung im Ruhrgebiet eine wahre
Panikstimmung , weil man befürchtet , daß die Reichswehr

zurückgezogen » erden könnte . Der Einmarsch wäre überflüsfig ge -
Wesen , l &nn die roten Führer an der Front daS Abkommen eingebalten
hätten . Die Reichswehr dagegen hat eS gehalten . ( Zuruf de » Ab -

geordneten Braß : Nein ! ) Sie können keinen Beweis für irgend -
eine Kampshandlung der Reichswehr vor Ablauf der in dem Ab »
kommen genannten Frist erbringen . Ich nebme die Arbeiterschaft
ausdrücklich dagegen in Schutz , daß ihr die Mörder und Plünderer
au die Rockschöße gehängt werden . Wenn die Ortswchren »ach den

Bielefelder Vorschlagen eingeführt werden , könnte die Bevölkerung
beruhigt sein . Aber auch den Bürgern rufe ich zu, daß sie sich
Revoluiionszeiten nicht ruhig zu Bett legen können , sondern für

ihre Sicherheit etwa « tun müssen . ( Lebhafte Zustimmung . ) Die

falsche Jniormation Frankreichs soll durch Deputationen von

Ruhrbergleuten erfolgt sein , die behauptet hätten , der Einmarsch sei
nickt nollvendig . Dabei haben doch alle Kreise der Bevölkerung im

Ruhrgebiet de « Einmarsch der Reichswehr gefordert . Die Bevölke -

rung de « Ruhrgebiets will zweifellos zu geordneten Zuständen
kommen , aber noch steckt

das ganze Land voll Waffen ,

die nickt abgegeben worden sind . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) Wenn
man jetzt von den vielen slavischcn Gestalten im Ruhrgebiet spricht ,
so muß man doch fragen : Wer har diese dorthin »eholt ?
Die ganze Aktion im Ruhrgebiel macht doch den Eindruck einer

bestimmt vorbereiteten Aktion . ( Sehr richtig I> Ohne Kapp -
Putsch wäre allerdings auch diese vorbereitende Aktion in wenigen

Tagen erledigt gewesen . Nach dem Programm des Zentralrates in

Essen sollten u. a. in allen Betrieben Betriebsräte gewählt werden ,
die auf dem Bode « der Diktatur des Proletariats stehen . Ein

Aktionsausschuß , ein BezirkSwirtschafrSrat sollten gewählt , Revo -

Perlenhalsband einmal getragen werden soll , so ist eS wohl
diesmal an der Zeit, " sagte Jsak . — O Inger hatte auch schon
an die Perlen gedacht ; sie war nicht umsonst Mutter , sondern

durchaus einfältig und stolz . Die Perlen reichten dem Jungen
nicht um den Hals , aber sie würden vorne auf der Mütze hübsch
aussehen , und da brachte sie sie an .

Aber Oline kam nicht , l

Wäre es nicht wegen der Tiere geKefen , bann hätten «lle

Bewohner daS HauS verlassen und mit dem getauften Kinde

nach drei bis vier Tagen zurückkommen können . Und wäre eS

nicht wegen der Trauung gewesen , so hätte Inger allein reisen
können . — „ Ob wir nicht die Trauung so lange verschieben
könnten ? " sagte Jsak . — Aber Inger antwortete : „ ES wird

zehn bis zwölf Jahr « dauern , bis ElefeuS daheimblsiben und

melken kann . "

Nun , da mußte Jsak seinen Berstand gebrauch « . Eizpmt -
sich war das Ganze nicht ain Anfang begonnen worden und die

Trauung war vielleicht ebenso notwendig wie die Taufe , das

wußte er . Jetzt sah eS nach Trockenheit auS , nach richtiger
böser Trockenheit ; wenn nickt ball » Kegen kam . verbrannte der

Ertrag der Felder ; aber alle ? stand in Gottes Hand . Jsak
machte sich fertig , ins Dorf hinunter zu eilen und sich nach

einem Menschen zur Aushilfe umzusehen . Da mußte er wieder

viele Meilen laufen .

All diese Beschwer einer Trauung und einer Taufe tvegen !
Die Leute auf dem Lande haben wirklich viele Keine und Kroße
Sorgen !

Dann kam Oline . . . .
Jetzt waren sie verheiratet und Elefeus getauft , olleS war

in Ordnung : sie waren sogar darauf bedacht gewesen , sich zuerst
trauen zu lasten , damit das Kind ehesich wurde. � Aber die

Trockenheit hielt an , und nun verbrannten die kleinen Korn -

äcker , verbrannten dies ? Plüichtevpiche , und warum nur ? Alles

stand in Gottes H<rnd . Jiak mäht ? feine Wiesenstücke , aber eS

stand kein hohe ? GraS darauf , obgleich der Boden im Frühsabr
gedüngt worden war . Er mäht ? und mähte auch auf weit -

enffernten Halden nud wurde nicht müde , zu mähen , zu trocknen
und Futter heimoufiühren , denn er Haff ? ja fetzt ein Pferd und
einen großen Mebstand . Aber miffen im Juli mußte er auch
das Korn zu Grllnsiitter mäben , zu anderem war es nickt zu
gebrauchen . So , und nun kam es nur noch auf die Kar -

toffels « l .
tForff . kvlok . )



lutionStribuiiale errichtet , Haussuchungen nack Levensmitteln usw .
abgekalten werden . <Hört l hört l) Diese - Dinge sind im Industrie -
be�trl bekannt und die ganze Bevölkerung sagt : wenn wir jetzt
keinen Schutz mebr haben , dann geht die Sache los . Unser aller

Ziel muß die Erbaltung des Reiches sein . ( Beifall . )
Die Atmosphäre des Mißtrauens muß verschwinden . Abg .

Braß hat uns trotz wiederholter Aufiorderung sein Material nicht
vorher übergeben . Wie sollen wir da durchgreifen ? General
von Watter hat uns erklärt , er habe alles getan , um den Ab -

marsch der unzuverlässigen Korps nach Berlin zu verhindern .
Die Reichswehr mutz wieder in Ordnung kommen Dringend
refoinibedürflig sind ihr Nachrichten - und Aufklärungsdienst . Da trei -
ben sich immer noch Elemente herum , von denen ich eine Gefährdung
der öffentlichen Moral befürchte . Der Aufklärungsdienst muß durch
moderne , vorurteilsfreie Männer ausgeübt werden . In der Dort -
ntunder Stadtverordnetenversammlung bat ein Sozialdemokrat das
Eingreifen der Reichswehr damit begründet , weil in Hörde Flug «
blätler vertsilt wurden , in denen ein neuer Kampf bis aufs Messer ,
auch gegen dke MehrheitSsozialisten , angekündigt wurde . Wer einen
Tropfen deutschen Blutes in seinen Adern Hat , kann eS unmöglich
lieber sehen , daß die Seucgalnegcr , als die Reichswehr das Ruhr -
gebiet besetzen . ( Beüall . ) Die Dortmunder Stadtverordneten «

Versammlung , in der auch Unabhängige sitzen , hat einstimmig
eine Resolution angenommen , in der die Notwendigkeit des Ein -

weifens der Reichswehr anerkannt wird .

( Schluß im Hauptblatt . )

HroßGerlm
Die Jugenöfelöer .

Pläne für neue Berliner Spielplätze .

Da ? städtische Jugendpflegeamt , das bisher nur

ein. Versügungsrecht über die städtischen Spielplätze in der Katzbach -

ftraße und in der Bremer Straße besaß , bat jetzt auch durch die

Auslösung der Deputation für fiädttsches Turn - und Badewcscn

die von dieser Abteilung bisher geleiteten Spiel - und Tur -

vlätze übernommen . Sämtliche der Stadt Berlin zur Verfügung

siebenden Plätze sind bereit ? zur Benutzung den Turn - und Sport -

Vereinigungen und in erster Linie den städtischen Schulen über -

wiesen worden . Sie erfreuen sich zurzeit infolge der günstigen

Siittcrung eines lebhaften Zuspruchs . Tie Stadt Berlin will

ftrner alle erforderlichen Sport , und Turngeräte unent -

, e I t Ii ch zur Verfügung stellen .
TaS Jugendpflegeamt bat sich , wie wir erfahren , auch mit der

Frage einer evtl . käuflichen Erwerbung eines Teiles des

Tempelhofer Feldes beschäftigt , um auch für diesen Stadt -

ttr . l Spielplätze Herrichten zu können . Ferner hat man die Absicht ,

den am früheren Offizierskasino gelegenen Teil des Tegeler

Schießplatzes für derartige Zwecke nutzbar zu machen .

Ta das Offtzierlasino bereits in ein Jugendhaus umgewandelt

sst. würde sich dieser Platz sehr gut für einen Tummelplatz der

Jugend eignen . Das Jugendpslegcamt war in die ftp Frage mit

dem MilitärfiskuS in Verbindung getreten . Die Verhandlungen

sollen sich jedoch vorläufig zerschlagen haben .
Die Stadt Berlin verfügt in diesem Jahre innerhalb ihrer

Weichbildgrenze über acht städtische Turn - und Spiel¬

plätze , von denen der in der Urbanstraße gelegene verpachtet ist .

Dieser Pachtvertrag läuft jedoch mit dem 1. Juli d. I . ab . Der

Wößte der Spielplätze ist der an der Carmen - Sylvastraße und der

Prenzlauer Allee . Dieser Platz ist von allen vier Seiten von

. schönen Baumreihen umgeben und ein grüner Rasen macht ihn

" für seinen Zweck besonders geeignet . Er bietet fast täglich taufen -

den im Siorden wohnenden Kindern eine Erholungsstätte und stellt

sich als der am stärksten besuchteste städtische Spielplatz dar . Von

den außerhalb der Weichbildgrenze Berlins gelegenen Plätzen ist der

im Grunewald ein Idyll . Vorläufig ist er jedoch nur Sonntags

geöffnet , wäs wesentlich auf die Verkehrsschwierigkeiten zurückzu -

führen ist . Im Sommer wird der Grunewaldspielplatz wie in

jedem Jahre täglich geöffnet sein und das Jugendpflegeamt hat Sie

Absicht , auch diesmal wieder Kinder , denen ein Ausenthalr auf dem

Lande nicht ermöglicht werden kann , hier einen Ersatz zu bieten .

Tie von den Schulbehörden dazu vorgeschlagenen Kinder werden

vier Wochen vor und nach den großen Ferien täglich unter Aufsicht

der Lehrer dorthin geführt und ebenfalls kostenlos verpflegt . Die

Kinder erhalten Morgenkafsee , Frühstück , Mittagessen und Vesper .

In maßgÄenden Kreisen wurde angeregt , die staatlichen

Schlösser für die Aufnahme von Großstadtkindern herzurichten .

Hoffentlich fällt diese Anregung auf fruchtbaren Boden , so daß

diese Gebäude wenigstens für die Zukunft einen Segen stiften , der
'

rer Vergangenheit als Ruhepunkt für Nichtstuer versagt blieb .

Tie Höchstmieten endgültig festgesetzt .
Der Verbandsausickuß des Wobnungsverbandes Groß - Berlin

hat gestern endgüllig die Verordnung über die Höchstgrenze für Miet -

linssteigerungen in Groß - Berlin verabschiedet , nachdem der

Oberpräfident gegen d. ie früheren Beschlüsse des WohnungSverbandes
Einspruch erhoben und der vom Bezirksausschuß Potsdam gewählte

Sachverständigenausichuß am 7. April , wie berichtet , als Zu -

schlage zur Friedensmiete für Wohnungen ( und
Läden unter 2400 M. Jahresmiete ) 20 Proz . , für Geschäfts « und

Jndustriehäuser 40 Pro, . , für FabrikationSräume in Wohngebäuden
und für Läden über 2400 M. Jahresmiete 30 Proz . festgesetzt
uvd bestimmt hatte , daß ein fester Reparaturzuschlag nicht

erhoben werden darf . Ueber die Reparaturkosten hat in jedem

Einzelsalle das Mieteiuigungsamt zu entscheiden . Da der Beschluß
des Sachverständigenausschusses endgültig ist , war der Verbands -

ausschuß gezwungen , seine frühere Verordnung zu ändern , obwohl
er sich nicht auf den Boden der neuen Verordnung stellen konnie .

Der VerbandsauSichuß lehnte ferner ab , der Verordnung rück -

wirkende Kra ' t zu verleiben und sah die Geltungsdauer der Ver -

ordnung anoesichts der unsicheren Entwicklung der Verhältnisse nur
bis zum 3l . Dezember d. I . vor . Von den Heizungskosten
hat der Vermieter ' lj0 . der Mieter #/l0 zu tragen .

Spargelwucher der Werdersche » Bauer « .

Da in diesem Frühjahr schönes feuchtwarmes Wetter den Spargel -
wuchs außerordentlich begünstigte , schoß da » beliebte Berliner
Frühgemüse so zahlreich aus der braunen Erde , daß man von einer
großen Spargelernls sprechen konnte . Die Werderschen Bauern , die
sonst nicht «so " sind , mußten ihn vor acht Tagen , wie wir mit -
teilten , zum Preise von 2 M. für das Pfund in Potsdam
verkaufen . Der günstige Spargelwuchs war ihnen eben «in blßchen
unerwartet über den Ha ! s gekommen . Heute haben sich die Werder -
schen Bauein zurückgefunden und auf ibren alten guten Wucher «
rühm besonnen . Auf unsere Veröffentlichung hin halten sich näm -
lich zahlreiche Leute auf den Weg gemacht , um in Potsdam billig
Spargel zu kaufen . Diese günstige Konjunktur machte » sich die Bauern
schleunigst zunutze , und im Handumdrehen war der Spargel auf
5 und 6 Mark für das Pfund gestiegen . Den Enttäuschten wurde
geantwortet : Er ist noch zu billig und wird teurer
werden , und wenn ihr ihn nicht wollt , dann lassen
wir ihn lieber verfaulen .

Wir empfehlen der Berliner Bevölkerung ihn wirklich verfaulen
zu lassen und keinen Spargel zu kaufen , bis die Wuchergesellschaft
in Werder zur Besinnung gelangt .

Ein seltenes Partcijudilnum . Heute vor SO Jahren trat der
Maurer Kall K l e i n . Georaenkirchstr . 12. der Parter bei . Die
Genossen der 2S. Abteilung und mit ihnen die geiamte Parte » be -
glückwünicken den Jubilar zu dieicr Treue , die es ihm ermöglichte .
den Ausstieg der Partei mitzuerleben und mitzutätigen . Der All -
gemeine Deuftche Arbeiterverein zählt Klein zu seinen tätigsten
Mitgliedern . Die erbitterten Kämpfe früherer Zeiten sahen ihn
in den vordersten Reiben . Er war in den Geheimbundprozeß ver -
wickelt und wirkte besonders aack unter dem Sozialistengesetz .
Später widmete er seine Kraft ausgiebig dem a. Wahlkreis . Karl
Klein gehört zu jenen Bescheidenen , deren stiller , aber unermüd -
sicher Mitarbeit der Sozialismus heute so viel zu verdanken hat .
Er möge in dieser lauten Zeit vielen ein Beispiel sein .

Deutscher Metallarbeiter - Berband . Sonntag , den 18. April ,
vormittags 9 Uhr , Branchcn - Verianimlung der . Keiselschmiede und
Heiser sowie der dazu gehörigen Berufe in Schulz ' Prachtsälcn , Königs -
graben 2, am Alerand ervlab Tagesordnung : 1. Jahresbericht der
Branchevkonmtission . 2. Neuwahl derselben . 3. Branchenangelegenheiten .
4. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

Achtung , Gewertschaftemitgliedrr k Am Sonntag , den 18, April ,
nachmittags 3 Uhi , findet im Deutschen Theater eine ewmaljg « Borstellimg
der Komödie . Unterwegs " statt In den Hauptrollen : Werner Kiaus ,
Prof . Ferd . Gregorie , Helene Körner , Auguste Pünkösdy , Carola Toelle .
Karten zu bedeutend ermäßigten Preisen im GewerkschastShaus , Engel -
ujer IS, 1 Tr. , Zimmer 15.

Gewerkverein Deutscher Metallarbeiter H. - D. Berlin III .
Sonnlag , 18. April , Besichtigung des Botanischen Gartens in Dahlem .
Tresspunkt 8' / , Uhr früh am Kriegerdenkmal , kl. Tiergarten , Eingang in
Dahlem , Königw - Louise - Straße .

, Volkshuchschnle Neukölln . Der Vortrag Reihe 11 — Kunstmaler
Krogmann — . Das tünsllerische Sehen und Beobachten " — findet von
8 —ft . tO abends im Zeichensaal der 1. Mädchen - Mitlelichule , Donaustr . 126,
statt, " Bcgwn heute , 15. älpril . Die im vergangenen Vierteljahr mlSgesallene
Vorlesung desselben Dozenten findet am Montag , den 19. Zipril , abends
von S —' hlO im Zeichcnsaal der 1. Mädchen - Mitlelschulc , Donaustr . 126, statt .

Groh - Berkiner Lebensmittel .

Berlin . Von heute ab dürsen Pserdefleisch und Pferdesleischwaren ,
soweit der Abschnitt 9 der Pserdeflcischkaile bereits beliefert ist, auf Ab-
schnitt 10 der Pserdefleischkarle abgegeben und entnommen werden . Die
ans einen Abschnitt entfallende Menge beträgt 250 Gramm . Die Milch -
. 4 —B" - Kar ! cn werden bis aus weilcreS nach Liste V bekieiert d. 6. A I
Karlen 1 Liter , A II Karten V. Liter , B I Karten ft , Liter , B II ' s, Liter .
Die übrige Bciiescrung bleibt unverändert .

Martendorf - Sudende . Auf Lebensmittelkarten sür Jugendliche ew
Pfund Haserflocken . Aus Marienborser LebenSmitteikarte Verlaus oo « aus -
ISndischen Kalbslcischwürsten ; am je 2 Karten 1 Büchse . Ferner au ' Groß -
Berliner Lebensrniitelkartc 250 Gramm Maisflocken oder MaisgrieS . An «
Meldung bis Montag , den 19. d. M.

Groß - Serlmer parteinachrichten .
Heute , 15 . April : .

Zehlendorf . Wahloerein , l ' l , Uhr , Mitgliederversammlung im
Lindenparl .

Wilmersdorf . 8 Uhr ausserordentlicher Zahlabend in den d«.
kannten Lokalen .

Jungsozialistische Bereinigung ( Z. HZ. D ) . T1/, Uhr General ,
Versammlung im großen Saal « der Blucher - tzestsil «, Blucherstr . 61. Be¬
richt d- . S Arbeitsausschusses . Vortrag über die nächsten Ausgaben . Dien -
wählen .

Morgen , 16 . April :

Elternbeiräte Remickendorj ( 0. und W. ) 7' / , Uhr , Versammlung in der
Aula des Realgymnasiums Berner Straße . Vortrag : Die Ausgaben
der Elternbeiräte . 2. Wahl eines geschästssührendcn Ausschusses .

Schöneberg . 8 Uhr : Außerordentliche Mitgliederversammlung in der
Aula der Fichte - Rcalschule , Kolomicnstraße . Die bevorstehenden Reichstaos -
wahten . Res. : Gen . Bernstein . Ausstellung von Kandidaten zum Reichs -
tag . Wahl von Delegierten zur Kreisg - ncralverlammlung .

Charlottenburg . 6. u. 7. Gruppe . 7' / , Uhr Generalversammlung
im Lützow - Garten , Am Lützow 9. Vortrag .

Silüungsveranftaltungen .
BezirkSbildungsauSschufs . Sozialistische Bildung « -

schule . R e i n i ck e n d o r s > W e st : Der letzt « Vortrag aus dem Zyklus
. Volkswirtschast " ( Redner : Genosse Kabelitz ) find heule abend um 7 Uhr
im Konserenziaal der 5. Gcmeindeschule , Auguste - Viktoria - Allee , statt .
Charlollenburg ! Der RednerkursuS wird am Freitag , den 16. dS. .
sortgesetzt . Beginn pünkllich 7 Uhr abends . — Am Sonnabend , den
24. April , abends pünttlilb 6 Uhr , . Neue Welt " , Hasenhelde 108/114 ( Neuer
Saal ) « Bunte Bühne " . Romantisch - parodistische Oper »Die schön « Gala -
thee " von Suvps und Rokoloszenen und Moritaten von Frau Rest Langer .
' Anschl . eßcnd Tanz . Eintritt inkl . Tanz und Steuer a 3,30 M. — Im
Theater „ Die Tribüne " Sonntag , den 25. April , nachm . 3 Uhr , «Die
Wandlung " von Ernst Toller . Eintritt k 3,50 M. — Boranzeige . Am
Sonntag , den 2. Mai , nachm . 3ft , Ubr , LukaSlwch «, Stegtitz , Am Friedrich »-
ruber Platz , «Tie Schöpsung " , Oratorium von Joses Haydn . Ausgesührt
vom Blütbner - Orcheiter unter Leitung von Herrn Direktor Schempfiug .
Mitwirkende : Maria Mora von Goetz , Sopran , Eäsar Krause , Tenor ,
Lederer - Prina Baß , und der Scheinpfluzsche Chor . Karten a 2. 50 M. und
5 M. Karten sür alle drei Be: aiillaltui >gen de, den Abtcilungssührcrn und
im Bureau des BezirksbildungSausschuffes . LIndenstr . 3. 2, Hos, IV ,
Zimmer 10. Geöffnet von 9 —4 Uhr nachmittag », DonnerStagS von 9 bis
1 Uhr und von 5 —8 Uhr nachm . — Kursus Grunwald sür
F o r t g c i ch r i t t e n e . in der Gemeindeschule Tempelhoser User wird
ebenfalls am Freitag sortgesetzt .

?ugenüveranftaltungen .
Achtung , Wanderleiter ! Letzter Kursusabend Freitag , den 16. ,

abends ftjS Uhr , Zentral - Jugendheim , 2. Hos, 3 Tr. l. Lichtbildervortrag
über Kartenlesen . Reserent : Gen . Waschte . — Bcraustaliungen am
15 . April . ll - ß Uhr . Neukölln , Jugendheim , Münchener Str . 52,
' Iß Uhr : Griindungsseier , Lichtbildervortrag , Märkische Landschastsschön -
besten , 100 bunte Bilder . — Gesundbrunnen , bei Pose , Koloineslr . 15,
Vortrag : WaS ist Sozialismus ? — Schönhauser Borstadt I . Schule ,
Sonnenburger Str . 20. Diskusstonsabend . — Schönhauser Vorstadt II .
Schule Pappel - Allee 41/42 , Vortrag : Wie verbalte ich mich bei Unfällen ?
— StcgliU - Friedenau . Clement , Tüppelstr . 7 : Agitation und Organi -
sation . — Wedding . Der Märchenabend jällt heute aus .

Gerichtszeitung .
Wie Schleichhändler bestraft werden .

Ein mildes Urteil gegen einen gewerbsmäßigen Schleichhändler .

gegen den der Staatsanwalt eine Zuchthaus st rase beantragt
halte , fällte das Wuchergericht bei dem Landgericht II . An -

geklagt war der Kolonialwarenhändler Paul Strecker aus Neu «
kölln . — Wie die Ermittlungen ergaben , hatte der Angeklagte
Butter , Schmalz , Zucker . Käse , Weizenmehl in vielen Zentnern von
auswärts bezogen und damit einen umfangreichen Schleichhandel
getrieben . Während in seinem Geschäft von Lebensmitteln nichts

zu sehen war , wanderte die Hintenherumware in aller Stille von
Neukölln nach Berlin W. und wurde hier zu Wucherpreisen verkauft .

Vor Gerickit führte Staatsanwalt G e n tz als Vertreter der
Anklage folgendes aus : Der Angeklagte ist ein gewerbsmäßiger
Schleichhändler schlimmster Art , der die Lebensmittelnot in wuche -
riicher Weise ausgebeutet hat . Dadurch werde die Erbitterung in
der Arbeiterschaft hervorgerufen , daß bei derartig unlauteren
Elementen Därrgemüse , Nährhefe und allenfalls sog . Auslands -
Marmelade offen verkanft , dagegen Fett , Zucker , Mehl , die Haupt -
lebensvedürfnisse an zahlungssährge Leute hintenherum verschoben
werden . Hier müsse mit äußerster Strenge eingegriffen werden , und
deshalb erscheine eine Zuchthausstrafe von I Jahr und
3000 Mark Geldstrafe eine angemessene Sühne . Dem -
gegenüber machte Rechtsanwalt Bahn gellend , daß heutzutage jeder ,
vielleicht auch das Gericht und der Staatsanwalt selbst bei den . Schieich -
Händler kauten , da bei der heutigen falschen Politik der Regierung
in der Ernährungsfrage kein Mensch imstande sei . seinen Körper
mit den auf Karren erhältlichen Lebensmitteln gesund und arbeits -
sähig zu erhalten . — Das Gericht sah das Vergehen des Ange¬
klagten zwar wesentlich milder an . erkannte aber aut zwei Mo -
i » ate Gefängnis und 1000 M, Geld st rase .

Solange die Gerichte selbst in solchen erwiesenen Fällen schäm -
losesten VolksbetrugeS zu derartig milden Urteilen kommen , wird
der Schleichhandel lustig weiter blühen und gedeihen .

Srlessasten der Redaktion .
B. ®. 100 . Bücher sür Laubenkolonisten erhalten Sie in der Buch -

handlunfl Vorwärts . Die Geschäsisstelle des Bundes der Laubentolonislcn
befindet sich 30 . 16, Äöpeuicker Str . 32 a.

Wetterausfichlcn sür das mittlere Norddeutsetiland bis
Freitag mittag . Mäßig warm , zeitweise aus . ' larend , doch überwiegend
dewöilt . Im Norden ziemlich zahlreiche , im Süden mehr oereinzelle , meist
geringe Regensälle .

Kewinn - AuSzug
ds»

15 . Preuß . �iidd . ( 241 . Preufz . ) Klassen - Lotterie
4. itl -tse. 1. ZiehunjIUs . 43. April 4920.

lit }»ät fnogtut Minmer »i»<t »nei fieleh h«h» ?«V>U»a,w4 mar 4» »U« r «nf al , l,o . e ( l . !ali «r Nnmmor uc den beiden
Ablellnn - ren I und tt

( Ctznt GcirZH» ) (Jlachbtach verboim )
In der BatmiiidpjjieHuna wurden Gewinne über 492 A- rt «ezez : ».

3 Gewinne tu 15DC0 II 141183
3 Gewinne tu ICZOC 31 137431
9 Gewinne tu SOOO JI 11 - 354 122898 157650
4 » ewlnee tu SCOO II 49455 142133
8 Gewinne tu ICOO JI «8321 102751 111415 173BR3
34 Gewdue tu tC9 JI 29" 13 3232 ? 4287 ! 67514 72205 100435

119637 145231 151 821 1702 : 0 2 : tKS 219201
es Gewinne tu 4. 0 M 14233 17891 2UBI KZZOtz 29377 29813

30573 41131 45351 M751 53841 C7J47 95712 8071". 118754 1U213 113533
115734 1- 4431 127rtT 149 « 3 148423 188 - 94 154255 158333 160772
175209 175759 1794 »4 188034 281459 207237 239838 214 =23

s » der «ech »M4q»,ichunz wurd ! » Scwinne über 192 Stark g- zpze».
2 Gewinne tu CCCO M 1509
8 Gewinne n 3000 II 73858 87928 183754 2Z- - 80
12 Gewinne tu 1000 11 39018 38237 " 0093 £9232 94891 137083
20 Gewinne tu 600 M 9393 12317 31931 93770 107373 111339

132318 187934 191993 1 « 050
84 Gewinne tu 400 M 27 14983 19289 »1559 23159 29323 31223

40003 48429 45504 43758 49196 67058 59737 54318 8=440 67714 899 . 3
114793 115323 112174 124 «11 1- 1350 137850 149320 1: 1. 13 153523
153933 155552 135923 163716 175373 177330 173539 182123 152000
192544 193827 210017 218799 233202 22787S

4 Klasse. 2. giehungstag . 14. April 1920.
In der • «rmUiegJjtetzuna Wurden ««Winne übet 192 Stark gczpsen .

2 Gewinne tu 20000 M 10039
2 Gewinne tu 8000 M 179838
6 Gewinne tu SCOO M 77692 94725 114710

183645*
GewinBe IU 1009 11 32601 45071 47487 152213 130069 177511

22 Gewinne tu 500 M 1,142 18300 49809 49711 115053 128837
171242 138799 210827 218342 222616

58 Gewinne tu 400 II 4135 10519 28327 25381 39948 41334 50221
97024 75888 81796 85215 91044 93309 100854 101,47 107173 10 - 217
109595 112915 113923 114047 123300 132487 144359 145147 145580
171234 1- 2994 182103 187472 203997 218835 221124

In der Nachuriilagszietzuug Wurden Gewinne öder 192 S! ai ! g- zoe- n.
2 Gewinne tu 100000 JI 33941
2 Gewinne tu 90000 M 14387g
2 Gewinne tu 40000 M 140388
2 Gewinne tu 10000 JI 150605
2 Gewinne zu 3000 JI 09352
16 Gewinne tu 1000 U 6109 6114 24054 51437 67192

105593 182198
34 Gewinne tu 500 II 6078 6318 3S379 93981 110203 127759

135337 140459 160399 198937 179559 130310 183214 291SS1
223424

82 Gewinne tu 400 M 585 , 6087 9" 33 13287 15007 17773
,1993 « 194 49984 62263 69159 52- 42 67359 66279 72560 73127
102139 100622 123967 126754 129584 13455 « 133363 138536
144686 147837 191749 160292 173729 1. 74702 182133 185927
193639 300387 203924 210347 224732

63303

131863
203841

22138
88233

142990
136517

Nufforderunss .
Der am 9. Januar 1865 in

ILaliersdorf geborene Karl
Ferdinand Hermann Schmoll .
Hohn des Eieinseßers fferdi -
nand Schmoll , ist seit 1836 oer -
challen. Zm Ausaebotsver .

sayren ist Schmoll snr tot er-
Hart worden und der Aeitpunkt
keine » Todes aus St. Dezember
>896, mittags 13 Uhr. ange¬
nommen . Seine erbberechtig¬
ten Berwanbien werden auf¬
gefordert , die ihnen zustehenden
Erbrechte bis l . Mai 1926 bei
dem unterzeichnete » Nachlaß -
Pfleger anzumelden . MSD

Gube » , den 8. April 1920.
Paul Lehmann , Elaluielrctär ,
Buben . Germsrsdorler Str . 23g,
eerichli . bestelllcr Nachlatzpfleger

SÄMM - �ÄT '
PreuC , Brunnen ftc . 78 . -

Kmm ®
Pianos

Großes Lager in

allen Holzarten .

BerlinW SOJnsliaolierStr . l .

mit Sichlschrlst , lehr preis¬
wert , verkau ! « -

Herbert GehrKe .
Berlin - Schöneberg ,

Kolonnenstr . 28.

Elektromotore
Gleichstrom : : Drebstrom

kauft (•

InpiBQrbDreauSehlichtiQg
Berlin W 9, Linustr . 10.

Tel. LDtzow 3705 und 8518.

O Hautjucken O
Krätze , besonders nachts , be¬
seitigt schnell und dauernd
auch in veralteten Fällen
Apotheker Dr. Uecker ' s be¬
währtes Mittel , nicht schmie¬
rend , keine Berulsstörung .
I Packung meis : für eine Per¬
son ausreich . M. 7. 50. Dis¬
krete Zusend , ohne Angabe
der Firma durch die Apotheke
f . GoläeneD Adler , Berlin 266,
AlexandruuBStr . 41. Ceg. im
j . 1556. ZMreltält Ap. Berlins .

SM telo Seid!
SSM Steife

litt sämtliche

mmu
nur TBefoDfcfiiaelje .

Prinzeistnnenitr . 17, -
Moritzplatz , n. Wercheim .

Betrhaulsucken . ohne
Berussstörung . lOOOOOOiach
bewährr . Monali . über IVOHeii -
ber. Maß . . Greise . Personenz .
an9cb . Spr » edl,BochumZ29
Berlin N. i A. Gaul ,

ScbSuIianser Allee 27 .

Zur SM euussehleu
m ta. keimsähiger Ware ;

ia. Puüboiuiefl Kilo H.
In Busch - untl Kruphohnen
weise Perlhohn . Kilo M. 13, —
gelbe Riesea - Brcchb . „ 12, —
bunte „ „ „ 12, -
Porto extra . Postsenb . unter
4 Kilo werben nicht abgegeben .

Gebr . Möller . Ä
TtefimetfUI Offfc .

lodtponfoffei
( mit Ledersohle ) sede Nr. von
24 - 30 d Paar 17 M. sür Wieder .
verläuser , auch als Nedenver »
dienst. Bestellung unter I Dtz.
wirb nicht berücksichtigt . 50ÜD

Bas Noack . Sarau N. - L«
Sommerfelder Str . 16

IX�rr - w�XtiU -
Zur Ausscheidung aller schar¬
fen und kranken Stoffe aus
Blut und Säften , gegen Blut¬
andrang , rotes Gesicht , klaue
unreinigkeiten ist mein Blat >
rclnlruncapulTerSelfaHn
seit über 25 ( ahren wirksam
erprobt , Sch. 3. 0U. Uebl. 3
Schacht 8. 75. Otto Relcbel ,
Berlin 43, Eltcnbabutrafie 4.

25 M All SIIO
reinen Alan , WethmetoB per
Kilo ll M. und 1ämtliche ander «
Metall « zu ben allerhöchsten
Tagespreesen kmlst -

XaUie . Belle - Alliance - Str . »9
Laugeabeckstr . 4. Ecke Eibinger

Akews grssieu ZNödvl - Lsge ?
mit Speisezimmern . Herrenzimmern . Schlas »
, immer » , Leber » u. «Snb « l ! » - Sarniknren . ptSsch .
sota », Icumcana , Schränke », Vertitos , lem -
pletken Bücheneinrichlungen asm . stehen ,ur ge-
älligen zwanglosen Besichiigang in der Brunneustraszo

Nr . 7, Nr . S n. Nr . 19S nahe Roienthaier Pia , bei

MöbebLechner , i
| Geöffnet von 8—6 |

Warnung ! Bruebsilberl
Verkaufen Sie Ihr Bruch - Gold und - Silber ,
sowie Platin , Brillanten und Zahngebisse
nicht — betör Sie den richtigen Preis bei

H. Wiese , Artilleriestraße 30 , i

erkahreH haben , dean der Weg ist sehr lohnend !
'



Können Sie lesen ?
auch ganz kleine Schrift , ohne die Zeitung näher als

SO Zentimeter ans Auge nehmen zu müsien oder weiter

als 40 Zentimeter abzuhalten ?
Normale Augen lassen fast immer zwischen dem 40 . und

öv. Lebensjahre nach . Wie die Glieder mit zunehmendem

Alter steifer werden , so wird auch die Augenlinse härter .

Sie läßt sich nicht mehr genügend stark wölben , um ebenso

deutlich nah sehen zu können wie früher . Die fehlende Wöl -

bung müssen Sie durch eine genau entsprechende Wölbung

der Augengläser ersetzen , sonst wird Ihr Auge durch die

ständigen vergeblichen Anstrengungen sehr schnell müde ,

darunter leiden besonders Ihre Nerven , und Kopfschmerzen

sind eine häufige Folge . Man legt die Arbeit oder die

Zeitung fort , reibt unwillkürlich die Augen , um jenen

lästigen Druck fortzuwischen , blickt auch einige Zeit in die

Ferne , um das Auge ruhen zu lassen , und fängt von

neuem an zu lesen oder zu arbeilen , doch nach wenigen
Minuten tanzt die Arbeit vor den Augen oder die Buch «

staben verschwinden , man hält weiter ab , » m seben� zu

können , aber man sieht nur mir Mühe . Geht es Ihnen

so, dann kommen Sie zu unS . ehe die Ueberanstrengung

schadet . Sie brauchen nötig paffende Gläser . 187/4

Alles Sold wird zum
Tazespreife angelaoft

und in Zahlung
genommen

SchSneberg
goapflfc . 2t , Ecke Alazi«»str .

Frieden » « :
Sfctefc . 18, Ecke Kirchstr.

Neukölln :
Uerzstr. 4. Eck« gieche«!».

Spandau :
Nreil « 5(r. 18, nabe Marli

Cf * Orauicn - Str . 44
w V zwischen MoriA- und

Oranienplas ;

S üottbuser Damm 10
nahe Iandorf

0?rankfllrierAkIeel4 / cur
»ad« lie » { JjVV

Optiker Vuhnke Ü
dr - „ « - . » » » A Am " ä &. ,mAN

N

BeelMfe » Sic « « 4 oi
Haid ai
Ootoacter jan S
stimPM e»i >- »d» « Min

« • M PerleaAlste .

- Mr .oÄm

Spittelmartt
Ec?e W allste.

Alexander - platz
nahe Es ch>a > er

IelleAMllacestr . 4
nah« Z a » d » r s

WFrledrtch-Str . tgZaEck« Lelnzlhec Str .

Leipziger Str . HZ
Eck, Maner- Slr .

eist - Str . 1
Ecke Potsdamer Str .

Friedrich - Str . mÄ
Ecke Dorotheenstr .

Ehauffee - Str . 7Z
nahe SlSZentt .

SchSah » us « r Allee S1
am Lhf. Nordrinz

Friedrich - Sir . 106
Eck« �iegelfir.

ZuvTlideu - Str . 164
Ecke Bruanenstr .

Znvalld - a - Str . 117
am Stettiner »hs.

Etzarlstlenburg :
I»

ecke Jtocduefet 61t
Zaacht », »»l « S trade 2

nah« Ahl. Jeo
IBUmmdocf :

Setinn 510 # >3�33
neheWoitst : .

Opernhaus .
Madame ßutterfly .

AnfanB d Uhr.

Schanspieihaus .
Der Kronprinz .

_ Anlang Uhr :

Direktion Max Reinhardt
ItentRohe » Thenter .

Dame Keöold .
Freilag 6' ,, : Paust 1.

fiammerwpäele .

J. : Gahriei SebiüiBgs Flucbt
Freitag T1/»: Stella .

Gr . Sohanspielhaas
Karistraße .

7: D. weiße Heiland ( 45A,2 . A. )
Freitag 7 Unr :
Derweiße Heiland (1 Abt . 3. A. )

Theater >. d.

KOniiprStzerStraße
7. 15 Uhr : König Nicola .
Freitag : Schloß Wetterstein
Sonnabend : König Nlcolo .

KomSdienhaus

Der Herr MilliStCr
( Itax Pallenbcrs )

B�liHsr Theater
7 Uhr : Der
letzte Walzer .
Fritzi Massary , Otto Stonn ,

Hans Wassmann .

TV«" . Fräulein Pnck .
Identnches Opernkanw

7u. : Figaros Hochzeit
Die Iribhne

7- / . v. - Franziska .
Eden - Tiieater .

t/ . u. : Die Doilarprinzessiii
rrI » dr . - WUhelm » t . Tl » .

rÄrnir : Evchen

Humbrecht
Kleinen Theater .

uhr öle PlarFlianskDniofiie.
Kl . Scbannpielhaan ,

TV» Uhr « „1913 " .
BLomlaeke Oper

uh ? : Wrr Fraufin träumen
Stg. 3' / »: Schwarznaldmidel .

buntaplelhaus
Arnold Rlecb in

uir ZwaijsEinnnartlBPung.
Metroiol - Theatsr .

7 Uhr : Sybill .
Sonnuinachm . 3 Uhr : .
Charleya Tante m. Thietscher
IkeiieH Operettenhan »

Mia Werber als Gast in

7«/ . u. - Die kleine BoheiL
Stg. 31/, . Die Dame vom Zirkus
IVeoes V' olkstheater

vi , uhr : Das Paradies
SchUler - Thoai . Charl .

tv , uhr : Die RalienstBiDeriL
Thalia - Theater

7 Uhr , zum I . Maie:

Amor auf Reisen .
Th . ara KoUendorfplatc
3' / « Uhr : Zwei zlOcki . Tage .

VI, Uhr :

I >cr - WteT�etXs� >ie
Theater des Westen «

7»/ «u. . Die Frau im Hermelin
Stg. ZV« : Die lustige Witwe .

Wallner - Theater

uhf Eine Bailnacbt .
Stg. 31/4 Geisha m MiaWerber

Walfaalla - lheater »
7Vi

Uhr :

Volksbühne a. BmJwoi.
VI, Uhr : Paul Lange und

Tora Parsberg .
Freit . : Oyges und sein Ring.

Lessing - Iluater ,
7 uhr : Peer Gynt .
Freitag 7' / «: Pygmalion .
Sonnabend 71/«: Pygmalion .

Deuteelies Künsüer- Theater

A7�uhdnh Menagerie
( Adalbert , Götz , Haack , Ron -
schewska , Fischer , Morgan ,

Herrmann . )

Rose - Theater .
VI, Uhr :

Das Lied der liebe .

�MIesCaprice <�
Eck. Friedrich - u. Linienstraße
- — Täglich 7V»: -

Die abgetretene Frau
Zwangseln�uartlenang .

©Ii dIt * Hcr STowack !
mit Ferdinand Grünecker

in den Hauptrollen

" UasrnPFheater
Lothrip . gersfr . 37. Tägl . ' / . SU. :

Der reue Possenschlarer :

Sin alter Sünder
Vorher «rstkl . Spezialitäten .

Alex Staffier , Ä%r .
Sonntags1 a. Onkel Moritz .

ilFQLLO
| " ' /jTheater 7" . j
| Direkt James Klein [

Das Welt . Rätsel

| Die einz . Gedanken
lererin der Weit .

1Vorsieht bsil

| besprächen
Telephonfreuden mit !

JValy Arnhelmf
Harga Dindt

4 JlrUonis
1 densations Akrobat |

und weitere April -

lU- SeDsatloDi
Sonntag 3' / , Uhr I

1Erv achs . l Kind frei |

DerXastelbinder

TrianoB - Tbeater .
dahnhol Friedrichstraße .

Täglich V,8 Uhr :

Nvrrks
Sonnab . y Max und Moritz .
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise :
Hcrrs . haftl , Diener ges .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Täglich x/� Uhr :

Die BasctiSiOifs
von Hermann Sudcrmann .

Sonnabend 4: Rotkäppchen .
Sonn i*fi 4: Oer gute Ruf.

Wegen des kolossalen
Erfolges 1 Woche verl .

Bcirel
| Der Meister

der Kette .
2 Abschnitte aus dem
Leben ein. Abenteurers
nachdem Roman Glanz
u. E end der Curtisanen

| von Honure d' Balzac .
I . Teil

Vom 15. bis inkl . 18. April
nachmittags 4,30 Uhr.

II . Teil
Vom Sonntag , )8. Apiil ,
nachmittags s Uhr bis

inkl . 21. April .

Einlaß ; Wocbenlags
� 6�2 und » 30 \
Theater am Kottbuser Tor

Tel. : Moritzplatz 14814.
Jeden Abend 7V, Uhr :

älite -Säcgcr.
— Horst , Ruselli ,

B. Schrader . Seidel ,
1 Schubert , Riesa
Rathke , B. Waiden ,

Eugen Beckera . Gast
Sonnt , nehm . 3 U.

- - - ermäßigte Preise .
Ii Btüthgen - Konzert :i

Beginn 7. 10 Uhr.
Vorverk . 11 —I' /, u. 4 —6 Uhr.

Cinmßmch
Heute sowie tägl . 7V, Uhr : laVäl 1 1 C4 H OHeute sowie tägl . Vi, Uhr :

Das neue Aprll-Progr .!
und zum Schluß :

,2er Wilddieb *
in 5 Akt. u. 1 Apotheose .

Die Wunderfontfino
und ihre Geheimnisse .

Wochentags - Preise .

Schallu . Rauch
im Großen Schauspielbaus ,
Karlstr . - Schiffbauerdamm
Telephon : Norden 8643 .

Wied er an f treten
Paul Graetz
Oscar Sab »
Anita Berber
TIacly Christians
II . v . W olzogen
Knrt Wolowski u. a.

Musik. Lelt . : Frledr . Holländer .
Beginn B' /h Konzenbtg . 7' /,U.

VarietS OalS

JHoritzplatz
AOranicnstr . 5S/554
I ( Werthe . mhaus )
t Täglich 7, Sonntags 4 Uhr
I Das sensatioaclle

| Variet65
| Programm .

I 4Vj bU 7 Uhr «

Tanz - Tee .

Taubenstr . 34 — Ztr . in52

Kftte Blank
Englcn Back
C1IU Pronio
Heinz Hertwlg
Pip n . Fdita
Henry Wolff
liiesel Eve
Panl Rückmann {
Kateben Esten
2 Pohleys
Adi Elebans

Meisterquartett

Adolf giehan

ff. Weine , H. Kfiche ,
Mocca , Tee, Schokolade ]

W> Anfaug 7 I hr |

Reie)isbiii . -Tlieater
Allad . 7>/,u . Sonntag ,

nachm. 8 UHc
Stettiner

Sänger .
Nachmittag «

tTMi�fjtePreiie

Winter- Garten
Täglich 7. 30 ühr ;

Varlete-Siiielplaii
Rauchen gestattet I

Residenz - Kasino - . VÄ
Großes Saby - Strand - Test : Ä ®
Jeden Sonntag : OROSSEg BALL . Anfang 5 Uhr.

e n ■

e 10
Sonnabend , den 17 . April 1090 :

Trabrennen in Mariendorf
Freitag , den 16. April , nachm . 2 Uhr

8 Hennen .

Mß ? Gesamtprelse Hark 87 000 . - WR

Annahme für Vorwetten

1. Schadowstr . 8, für persönliche und Postaufträte
2. KurfDrstendamm 14/ 15 ( von 2 ab)
3. Bayerischer Platz 9. Eing . Innsbrucker Str 58
4, Oranienburger Str . 48/49, an der Friedrichsfraße
5. Schiffbauerdamm 19, Komm , für Trabrennen
6. Neukölln , Bergstraße 43. E. Bading
7 Potsdamer Str . 23a, Adol ! Qehrle
8. Kurfürstendamm 65, Vermögensverwertung
9. Schönebera , Hauptstr . 9, Scholz , Musikalien

10. Leipziger Straße 126
II . Rosenthaler Straße 29/31
12. Moritzplatz , Eing . Prinzenstraße
13. Königstraße 31/32
14. Tauentzienstraße 12a
15. Noliendorfplatz 7
16. Rathenower Straße 3
17. Planufer 24

Für briefliche und feiegraphische Aufträge Annahme
bis 3 Stunden vor Beginn des ersten programmäßig an¬
gesetzten Rennens

nue * Schadcwsiraße 8 .
Wettbedingungen in allen Wettannahmesfellen erhältlich .

Damen :

Ledereponaenschuli . engl. Abs.
&oxcalt - u Chcvr . - Schnürsch .
Hochschaft - SHclel m. Stotfelns .
Chevr. - u. Boxcolt - Schnür stlefel
Lae' cfehnürschuh

. . . . .

. .

Herren ;

Schnflrstlcfcl , elegante Form,
gutes Fabrikat

. . . . .
50 . DU

17S . _
1 » 0 . -
220 . —
375 —

253 —

Kinder :

Leder-Schnfirstletel , 20/22 . . ,
Lcdcrsttefel UtlA

m Einsatz 42 . 50
27/50

ßoxcalf - Schnürstlefel "

Midcben - Segeltuch - Spangen¬
schuh, 51 ' 33 . . . . . .

Grobe . Auswahl In farbigen L
u. Lelnen - Halbsshuktn .

27 . 25
25/26

47 . 50
51/33

,A D

Theater¬
kasse

der Firma
A. Wertheim

Fiiedrichstr . 7-v
do. 183

Berlin S

Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - u.
BmIIUS s,i ' an- Kunstspielapparate . Noten -

rollen . Gebrauchte Instrumente , in
eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Garantie . Verkauf nur gegen Kasse , daher
blll . gste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei *
tungtn , Reparaturen und Stimmungen . *

Max Adam . Münzstraße 16 .

Es werd « Licht !
Sich «r , bequem , ärztl .
glünzend begutachtet , f
Seit Jahren bewährt .

12 Tabletten ö M. , 24 — n M. , 36 — IS M.

„Patentex" Mutterschutz
Komplett 20 Mark , Ersatztube 18,50 Mark .

Diskreter Versand , sni Prospekt umsonst .

Biiclier zur Aulküring fiter file sgiaifle Frsy !
Geber die Notwendigkeit astl - konzsptlonelfsr

Mittel zur Hebung der Volkskraft . Von
Dr. med. Müller

. . . . . . . . . . .

0,75 M.
Knaben oder Mädchen nach dem Willen der

Eltern

. . . . . . . . . . . . . . .

2,10 M.
Wann dürfen Syphllltlscbe betraten 7 . 2,10 M.
Diskrete Antworten auf vertrauliche Fragen .

315 Antworten auf Fragen , welche man ungern
stellt

. . . . . . . . . . . . . . .

7. 20 M.
Hygienisches Off ZT Omftipv Neukölln 43 Vw
Versandhaus kJI UIIkC9 Leykestr . 18.
Ecke Hermannstr . Straßenb . C, 19, 21, 28, 29, 53, 55. 5Z, 94.

Reisende , Händle�Hausierer , Frauen mit

groß . Bekanntenkreis hoher Verdienst .

ÖBST" Bitte lesen , aufbewahren , bestellen . " ' SSS

Sanatorium FeldbergLMsckit}.
" ' Nerven , Innere , Stolfwechselkranke , Erholungsbedürftige

Prospekte . 29/6 * S. ' Rat Dr . Kausch .

Jtautabak
la Qualität , bei NoibHinisei Bare ebenbürtig .

Tägliche Leistung : 30 ovo Rollen .

Asuektsksk
rein Uebertee und gerälirt , 700 Zentner greifbat

ju den billigsten Tagespreisen .

Tabakfabrik

SWcnJsesfe &Ssste ,
Köln , Lindcnftr . 14 .

Fernspi . : B 565S, A 4756.
Sclegtotnmabtefse : Ehlentabak , Säht .

188/9* sfabtHnlebeilnge :
Barlin ID. , Sp icharnslr 22, öaüeflefle Mllcn •
barner plolj ( lUasgang Spichernstrosze ) der
Antacgruabbnhn . — Zernsp . : ptzb . 3904 .
Antragen und Auftrüge aus Berlin werben aus »
Ichliestlich von der Berliner Fabrilnieberlage erlebigt .

Wipfer — W5Wz

MM " Xllm hicistei Taiessrais " WA

SehnbE «ngGrl «trStr . 2.

30 Jahre einzig bewährt !

Reichels Speziaimittol In unverindertcr Stärke
wirken durchgreitend u. mit vernichtender Kraft .

Fl " ld • ,Rsd ' kal "

Flasche M. 3,50 , 6,50 , 9,50 13, St .

Schwaben - i�� :
Pack . M. 2, —, 3. 50 , 7 . —, 13,50 , Pfund 39, —,

Motten M. 2,50 , 5, —. 10, —, Pfund 20, —.

An « rkannung » n aua « klar Walt .

Ott « StalCbSl , BifUn SO, EIsguä ' / , 4
Fei *ipit ®h - ABieblütse : Merhfcglel « ifil . 47SS, ckWi.

liee meide BrMrtomiltvl um< no %me i « des

DrcgwiM Z « Atw eritzlnstzssilMM
mit dat allein Wirkssneksit vcrbUrtendso Marke

u . Teufel ♦ � *

WIchenilich ein ahgeschiosscncckiOastrierieS Wirt .
einzelheft 8» Pf. , oierteijährlich

7Ir. i4: Seocg hirschfel », Vne hau » mit 6- r porga a. illaOr.
non Ze: k walff .

71:. 15: pnul ernst , ble feell »«3nsel , Illastr . rouernst sl' . ckerbt.

Schaff « « , - ieSl -
»ii mm pro� Ngx LitbSZMLNN
Ju leffOnt hnrch efle Peflwtrr , Auchhembl� 3ei ( un| *ar ?äu' <«
jhlhn u. »ts Derle « »«» <• Owniran • Se. , »erns SM lt .

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabelsen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheiben , FuQ-
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Golm & Rorchardt , Bli . - Lltätssbsrg
Riltergulstr . 47/48. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nutzeisenabteilung : 838b*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbuicr Brücke .

Juwelen
Perlon

Margrti l Co.
6. m. b. H.

K&npnjtrstr . 9
T&aeAUisnstr . 18A.

TeL:
ZsnKr. 8884.

inkauf
veit

? Juw < tSen '
zum heut , hohen Kurs ?

Baustollen
J ' Xellen mit und ohne Waldbestand

Gemeinde l�illfCIlSßß
am

Bahnh , SciaiitnElDff

fett Mut ifr Srutrtisse
mit nur

mr m . s © ©
Anzahlung und vierteljährliche Abzahlung von

ssf - m . ioo im
Auskünfte und Pläne an nur ernste Reflektantea

und zwar persönlich durch

ßerSiner &ocl @» iverem
Mittcl &traße 83 92/12

An Ort und Stelle durch Hemmann , Jagerweg 8.

»



Unsere Häuser sind fi * U TilLi - m*
von jetzt ab bis 1 %lilF geöffnet

Freiswerte Lebensmittel
Frische Flundern . . . . . . ? ku ° ä l50

SCeS�idlS ohne Kopf , im ganzen Fkchcn Pfand

SCl�LlldU ohne Kopf , in ganzen Fischen Pfand

Salz - Sdiiutthohncn . . . Pfund 95 r .

Kaffee . . . . .. . . . Pfund 28 « »

Hülsenfrüchte wb « , . . pfund 375

Wci�c Bohnen

. . . . . . .
Erbsenmehl

. . . . . . . . . . .
Viktoria - Erbsen . . . . . .

Linsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Dänischer Weißkohl . Pfund 75 ?f .

Maisspeisc

. . . . . . . . . . . . .
. Paket 250

Backpflaumen . . . . . . . . .Phmd 790

Tafcl - Eeis . . . . . . . . . . . . . . Phmd I095

Preiselbeeren efnäemaAfe . phmd 650

Nachruf .
Am 13. Aprfl verstarb nach kurzem , schwerem

Leiden unser hochverehrter Chef , der BUrsten -
fabrlkant

Herr Franz Ltttmsnn .
Sein lauterar Charakter und seine rege

Schaffensfreude sichern ihm bei uns ein bleiben¬
des Gedenken . So wie wir ihm im Leben nahe
gestanden , so wollen wir ihn auch nach dem
Tode ehren .

Die AngeataUtcn und die Arbeiterschaft
der Firma R. Kühn , Inh. : P. Littmano .

Berlin - Paakow , Heynstr . 20, 13. April 1920.
Die Beerdigung findet am Freitag , 15. April ,

nachm . 3. 30, von der Leichenhalle des 3. Pankower
Friedhofs , Schönh . Heide ( Bahnhofstr, ) aus statt

Fahrverbindungea : Bahnlinien 23, 36, Siemens¬
bahn und Bahnhof Pankow - Nordbahn .

f Nech langnn Leiden ner-
ftneb «ein lieber Mann ,

Ii unser auler Vater , der
L Laaerarbeiter

i mm Kdlewa
Lichtenberg , Warlenberg -

straße 08.
Die trauernde Witwe

Berta Keleoa
nedst «Indern .

Beerdigung heute nachm.
i Uhr »on der Leichenhalle
in - Mnezahn ans . 1217b%

Am Montag , 12. «prli ,
starb nach kurzer Krankheit
mein lieber Sohn u. Bruder

Mii ? Laiicas
im Alter von 18 Jahren .

Ww. Berfa Caracas
und Tochter .

Beerdigung «onnadevb ,
17. April , nachm. N/, Uhr,
tSainiso » - Kirchhof Hasm -
Heide. _ 12166

Spezlalarzt
Dir . med . Hascht [*

Fpfejrictetr . ll . Äh' n"
ipr. 10 —1, 5—8. Sonnt . 11—1.

[ larn - a. B! utantersaclian {

ECupfer
M« ssins

Zinn

Zsmtl . Metalle |

Quecksilber
Platin

Gold -
SSIbor -

abfälle
Zahngebisse

kauN zu rlaalg

hohen Preisen
in unseren

6 Einkaufutellsn

Metall -

Zentrale
I. Brunncnstr . II
am Rosenthaier Platz

2. Fennstraße 48
am Weddingplatr

3. Beusselstr . 29
nahe Turmstrale

4. Bahnhofstr . 2
Ecke Schönaberger Str . |
am Anhalter Batmhoi

5. Neukölln
Kaiser - Frledr ( ch- Str . 229 |

nahe Hcrmannplatz

6. Weidenweig72
am Baltenplau

MMm . Kranken -

v. Skervelasse v. IM
Btenfag , den 19, April

1920 . abenb . 7 Ahr . bei
ZlSriog , Neue Friedrichstr . 1,

Genml- versWvllnng
Tagesordnung :

1. TefchSstsbericht und Eni -
iaslnng .

2. Neuwahlen .
3. Festlegung d. Tntfchödigung .
L Anträge lt. KZ 28 und LS des

Statuts .
5. Berfchiedenes .

August Penn , Borsitzender .
W VZlcker, Kassierer .

SMer �»k- ii . kme�Iii
eingetragene Oenossenscbaft

mit beschränkter Haftung .

Sonntag , 25 . April 1920
vormittags 9 Uhr ,

in den » Sophien - Säfen " ,
Bulw C. , Sophienstr . 17,18 :

28 . ordentliche

Seneral ' versWmlvltg
Tagesordnung :

L Erstattung des «cschiifis -
berichtes unter Vorlegung der
Bilanz nebst Gewinn - und Ver -
lustberechnung sllr dasIahrlSlS .
2. Bericht der Revisions - Kom-
misston . 3. Genehmigung der
Bilanz und Deckung des Ver -
lustes . 4. Neuwahlen zum Auf -
stchtsrat . 5. Gesamtbetrag , den
Anleihen der Genossenschast und
Epareinlagen bei ihr nicht über -
steigen sollen. 6. Ausschlietzung
oon säumigen Genossen . 7. Be-
wohneroerfammlung , Bewoh -
neransschutz und Genossen -
schaltsrat . 132/18

Die Bilanz sowie die Gewinn -
und Beriustderechnung sllr da «
Jahr 1919 stnd in der Ge-
schättsstelle , Sicking enstr . 8, ein-
zusehen .

Der Voratand .
L. Schmidt . Emst Roscher .

Krankenkasse
her VersanenMil '
suhrlvLrkS ' ZMng

ZU verNu .

Bekanntmachung .
Die In der Vorstandssitzung

vom 16. Oktober und in der
Ausschußsitzung vom 25. No-
oember 1919 beschlossene
SutzuugsdnSeruni betr. die
§8 2, 6, 10, 20. 21, 22, 24a, 25,

I 27, 47, 61 und 65 Ist vom Obct -
versicherungsamt genehmigt
worden . Die Drudciev : plarc
liegen im Kassendureau au «
und können dort in Empfang
genommen werden . 282/18

Berlin , den 14 April 1920.
Ludwig Streu ,

_ Vorsitzender . _

Edelmetalle
und Altmetalle , Kupfer , Messing .
ginn , Jinf , Biet , taust höchst-
zahlend '

Metall • Einkaufs • Zentrale
Kottbueer Damm (-6

( Hermannplatz ) . Mpl. 135 80.

; Gemüsepflanzen
»»hlrubl , Salul »ulls Rohl -
pftuuzau , Sticfniilttcrchen .

> Belli » usw. , täglich zw- lmai
frisch, empfehlen E. Boese

I & Co. 0. m. b. H» Lands -
' berger S trade Ost/öi

Oesfentliche Mahnung
zur Zahlung des weitere « Zuschlages
von Sv ° la zur Staatseinkommeusteuer .

Gemäß unserer Bekanntmachung »om�25. März d. I ». kommt
die Demeindeen '

Söhe eine « i
den Steuert )

spätestens bis 520 . April d . IS .
unter Vorlegung der Steuerzahlkarte oder Angabe de« Kassen»
zeichen « an die zuständige Steuerzahistelle gezahlt werde ».

Bei Uebersendung de« fälligen Betrages auf bargeldlose »
Wege »der durch die Post muß die Uederweisung so rechtzettig
erfolgen , daß der Vetrag svätesteua am 20. April d. J ». bel
der zuständigen Stcuerzahlstclle eingegangen ist.

Durch etwa schwebende Rechtomittel ( Berufung , Einspruch ,
Ermäßigung ) wird die Zahlung nicht aufgehalten .

Am 21. Aprkl d. 3». beginnt die kostenpflichtig « Zwang » .
beitrcibung .

Eharlottenbnrg , den 13. April 1920.

Ter Magistrat . 801 D

IriüariRiWtKÄll !
1 SprechsL 12 —Z. ' /jO —t/jlO Uhrabds� Sonnt . Vsll —l Uhr j
| Spezlalarzt für Haut - und Harnleiden , |

Harn - u. Blutuntersuchungen .
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Hellver -

�fahren im verschl . Kuvert gegen Einsendung v. M. 1�0. J

Spezial - Behandlung +
i. Haut - , Harn - , Unterleibsleihen , nervöser Schwäche . Größte
Heilerfolg « l Besonder » s. Kranke , welche anderwärt « nicht aus -. ... ' - - - -"" - - ( onue - Sclttalilg

HeÜersolgel Besonder » f. Kranke , welche anderwärt «
geheilt worden sind. Blntuntersuchuna , Höhensonne
Aerzti . gel. Seilansialt Ntlrasiaiisf » 10 1, Ecke Friedrichstr . Spr. :
Dir . NE K 81 Ahl dl s l ! l | lI | | Kt| lt . 42 10 - 12 . 4- 7,6onnt . l2 - l

ß ; - 4- a - k -ff -ff za Futtersachen und Seiden ,
�9 l vF £ a W ch aelegenheitskaofe , Konfektion

" OHrrlro Mäntel , Kostüme n :: n
� 1 %. W ch = = MaDanfertlgong =

Paul Karle , 79 Warschauer Str. 79
Tel . : Alexander 2463.

Pete
AuftaTOhnimi

einachlfeßlich
Pf Ieaetu ndVersi c he ru nq .

Völle Gewähr C3eqen

k
�

. kbsrenlose Abholung

Hlaaifeii
Onaniensrr . löS LeipziqerarrAS .

%
H.

Hochgradi

wollen sich zweck» Wissenschaft-
licher photoaraphischer Ans-
nähme schristlich melden unter
R. 51 an die Hauptcxped . des
Vorwärts .

! ! ! Geld !!!
für jede Wertsache . Höchüe An-
kautspreisc für Pfandschein�
Brillanten , Goldgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. Wolff ,
Friedrichstr . 41 III. EckeKochstr -

Dauerwäsche
nur beste Celluloidware , in modernen Formen

und allen Weiten vorrätig .

21 eigene Geschäfte in Groß - Berlin

flasChrislasprabii« « « !
In »luer »Iton •rlniitaliaehea Bibllolbek ist «i » Doklj ««ut ff «/taiUn wordon, 4m

U»u» x?Q»a mitteilt , wer Jeaue Chrittm war i eia fiaBdeabroder den Kasierbnndea ,
«luer ikrt FreimaurerTereiaifuBg . £• let der Bericht 4«c Alttaten dieaea Bunde«
la Jerusalem «a den XUestea la Alezasdrien . Bin ebrUtlichcr Prieater veranebte
hei der Eutdeclkau« dt « Dokumeat tu Tarniciitoa, dn aiob dl« g»DB«n tnytüacbea
Wundergcachichteu aui einmal ( «ob natürlich erkliren . Dl« VeroiebtaDg gelang
Ihm «bor olohu Di«a«r hiatorlacb « Bericht tat in« Deutaeh« Übaraetat worden, mit
einem Vorwort Iber Pontlua TiUtua ■euhaarheitat von Fard. Behnldt. Kein
Deckender wird daa Werk anbefriedigt aua der H»ad i«««a. Pr«la ü, d «chöfc Q
johuudeu Id, 5, —, hbchnaha « 60 FC mehx. Bäckaxkculcg «reu«. *

Grcssrr Budnerktttltg grtHs äureh Albrcobt Donath , Verlag , Lelpzly 42.

I
Fest gebündeltes

dtungspapicr
über höchsten Tagespreis

kaust Hauptgeschäft :

Berlin SO 33 , Cuvrystraße 38
Thl : Moritzplatz 792 untz »eulöflB W05

Ivoeigstelldn :

Pücklerstraste 33 , Wrangelstraste 72 .

Post - und Bahnsendungen werden der Reihenfolge nach prompt erledigt .

WllJy Seyrtlltü .

Ziehung 20 ' 24ipri !

Geld-Lotterie
zu Gunsten der Kriegs -

und Zlvllcetansenen
26 670 Geldgewinne --- Mk-

1000000

350000

100000
Hnaptgewlnne .

Lose i 8,80 pl Ä,6
empf . auch unter Nachnahme

Emil Stiller , Ä "
Hamburg . Holzdamm SO.

Speisezimmer
Herrenzimmer , Schlaszim -
met , Saloneinrichtungen ,
Küchen , Leder - u. Sobelin -
Klubgarnituren , Stand -
ahrea . Sofa «, deutsche und
echte Tcppich «, Portiere »,
Ehaiselongue - , Tischdecken
in riesig großer Auswahl
zn enorm billigen Preisen .

Ztans Senuert ,
AiSbelhaus für Selegen -

heit - käuie ,
Lothringer Str . öS, *
5iosenthaler Platz .

PSSBS der Allmetalib . By' ,5

flilmetalleJ
! Lumpen , 0

| Papier , i

5 Eisen ?

Prozesse , Rat , Beistand , mäSige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen , Steuern , Gnadengesuche ,

• . andgerichtsrat Dr. v. Kirchbach , Gesellscbaft m. b . H.
Alexanderstralle 45 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tietz ) . ( 9—7) Glänz . Erfolfi « I Beobachte , Tel . : Königs ! . 3595.

Alt-Metall-Hanilliiiig
C . Schröder , Linienstraße 216

kauft [ *

Kupfer , Messing , Slei , Zink

zu den höehsten Tagespreisen
Mitglied des Verbandes dl Altmetallhändler GroS - Berlins E. V.

Karoff erie stell mach er

Z alLllöllstllgöhBlö speziell für Blechkarosierien ,

Tüchllge

MlSWWl
M BrenÄ

verlangt 502 ®'
R. Frister , Akfien - Ges .

Berlin - Oberschöneweide .

Erfuhren en 61/14

MeuAliklkArvelkel
speziell für Lustschlauchsadrika -
tion und Reparaturen , stellen
ein Adolph Settwariz ch Co. ,
Berlin N 39, Mtlllerftr . 1713/172.

Automobilsattler
Lackierer

für Auto - und Kutschwagen
stellt sofort ein. Off. an dose !
DegörskI , Poznan ( Posen . Po¬
len), male garbary7a . [ 50SD

Gater Verdienst 1
StraßenHSndler gesucht für

aktuelle Broschüre . Gest. Off.
unter 11643 an Ala, Haasin -
stein & Vogler , Berlin W 35,
erbeten . 87/1

Näherinnen
mit gickzackmaschinen erhalten
Heimarbeit bei 61/15

Isler & Schneemann ,
Hosenträgerst >. ,Spandanerstr . l9 .

Ertahrene 131/10 *

Wagenlaeklerer
können in unserer Eokomotlv -

fabrlk sofort eingestellt werden

Berliner Mascliinenbau - Actien -

Gesellscli. ,ionn.LScliwaitzl (opff
Werk Wildau , Kr . Teltow .

IStallmaeber , Tisshler z

und Wagentaekierer
werden zum sofortigen Eintritt gesucht .

Meldungen im Einstellungsbureau :

Nationale Automobil - Gesellschaft A. - G. , |
Berliu - Obepschönewelde ,

767 Ostendslr . 1/5. 496D'

i kauft ständig
zu höchsten Tagespreise »

i H. SamBelsoim , ,
Berlin 0 26,

Naunynstraße 38 ,
�an derOranienbrücke . �

Moritzpl . 4500.

iAlMWm :
SchmirxelleUien 9 Natur »
stahl . Präser , Reibahlen ,
Gewindebohrer , nene ,
kauft zu allerhöchsten Tages¬

preisen .

Händler Extrapreise .
• Uenschel , 9

Moabit , Roslocker Str . 22.

LOEWE

tüchtige

gesucht , die mitReinecker - Maschinen

vertraut sind . 507D

Ludw . Loewe & Co. , JL- G.
Berlin NW 87 , Huttenstr . 17 - 19 .

Zeitungs- Zentrale (Z. Z. )
Aktien - Gesellschaft

stem Botenfrauen - >» m den oe
schähsstellen ; 146/18*

jerusalemer Str . S/6. Prinzenstr . 31, Bärwald¬
straße 42, Lausitzer Platz 14/15, Steglitzer Str . 37,
Petersburger Platz 4, Oreifenhagener Str . 22, Acker -
Straße 174, Wattstr . 9, Markusstr . 36, Immanuel
klrchstr . 24, Wilhelmshavener Str . 48. — Char¬
lottenburg , Sesenhdm « Str . 1, Kaiserdamm 101,
Tauroggener Str . 11. — Lichtenberg , Wartenberg¬
straße l, Boxhagener Str . 62. — Neukölln , Neckar¬
straße 2, Siegfriedstr . 23/29. — Wilmersdorf
Gasteiner Str . 12. — Reinickendorf - Ost , Provinz -
Straße 56. — Treptow , Qramenz , KiefhoUstr . 412.



Die Ruhrre
( Schluß aus oer Beilage . ) — .

Reichs * " " Minister < " r ( fortfahrend ) :

Tolcke Dokiimeni « sollte Herr Braß mitnehmen , wenn �er

wieder zur Rheinlandslommission nach Koblenz geht , denn

er geht zur Rheinlandkommission .

( Lebhaftes Hört , hört ! rechts . ) Ich habe hier ein Telegramm des

Obcrpräsi deuten in Koblenz vom 111. April , in dem es heißt : „ Der

unabhängige Sozialdemokrat Otto Braß aus Remscheid , sowie die

Kommunisten Klose , Ernst und Walter Utinghausen sind gestern
abend

unter Führung eines fra «zösis6 »en Offizier »

( Lebhaftes Hört , hört ! rechts und bei der Mehrheit ) bei der Rhein -

lariidskommission erschienen und haben angegeben , daß die Truppen
in der neutralen Zone des Ruhrreviers nicht 18 000 , sondern
80 0C0 Mann betragen . ( Stürmische Pfui - Rafe bei der Mehrheit .
— Rufe rechts : Raus mit dem Lumpcnl ) Eingreifen der Reichs�

wehr sei überflüssig gewesen . Richtigstellung bei amerikanischer

Vertretung der Rheinlandskonimission ist von unserer Seit « er -

folgt . ' Wenn wir unS wundern über die falsche Information der

Entente , so habe ich hier folgendes Telegramm aus Parw ' :

„ Heutiges „ Journal ' bringt Interview mit 1lnadhang : gem Braß ,

Mitglied der Nationalversammlung , aus dem revolutionären Haupt -
auartier der Ruhrarbeiter . Er erklärt , Dokumente zu besitzen , daß
im Augenblick des Kapp - Putsches die Freikorps Lichtschlag , Lützow .
und Schultz entgegen dem Friedensvertrag ' . in Nuhrrevier anwesend

seien . ' ( Pfuirufe rechts . ) Und nun kommt , was mich am meisten

erregt : Braß händigte dem Interviewer , dem ehemaligen Kriegs¬

berichterstatter Henri Barthou . bestimmte Dokumente aus , um Ge -

neral Watters Einverständnis mit reaktionärem Putsch zu erweisen .

( Stürmische Pfuirufe bei der Mehrheit . ) Das , was der Minister

GicSbrrtS und Braun vom Abg . Braß in Bielefeld nicht erreichen

konnten ,
die Aushändigung der Dokumente ,

die uns ein Durchgreifen ermöglichten , diese Dokumente hat Herr

Braß dem Herrn Barthou übergehen . ( Stürmische Pfuirufe bei der

Mehrheit . — Rufe rechts : Lump ! Schuft ! Heraus urt dem Kerl !

Landesverräter ! ) In demselben Augenblick erklärt man , die

deutsche Regierung greife nicht durch . Wein es mit der Tut -

giftung der Atmosphäre ernst ist , hat heute die Verpflichtung , alleS
Material der Regierung zu übergeben , damit sie die Fäden der

Berschwörung aufdecken kann . ( Rufe rechts : Warum wird dieser
Hochverräter nicht verhaftet ? )

Bisher sind nur 60 000 Gewehre und einige 100 Pistolen , Ma -

schinengewehre , wenige Minenwerfer und Geschütze abgeliefert war -
den , während die „Freiheit " , ich stütze mich nur auf ganz einwand -
freie Geschichtsquellen ( Heiterkeit ) , berichtet hat , daß über hundert -
tausend bewaffnete Arbeiter an den Kämpfen beteiligt waren . Das

Ergebnis der Waffenabgabe ist also absolut unbefriedigend . Die

ganze Angelegenheit muß durch die Einrichtung einer

Nntersuchungskommission aus allen Parteien

geklärt werden . ( Lebhafte Zustimmung . ) Von der Reichsloehr aber
erwarte ich, daß sie durch strenge Pflichttreue die Scharte wieder
auswetzt , die ihr dadurch beigebracht worden ist , daß ein kleiner
Teil ihrer Führer und Verführte in den schweren Tagen untreu

geworden ist . daß sie ist und bleibt , was wir erhoffen : ein fester
sicherer Schutzwall des Volkes und seiner freiheitlichen Entwicklung .
( Lebbafer Beifall , vereinzeltes Händeklatschen . )

Abg . Schwarzer ( Bohr . Vp. ) : Mit der Aufrichtung der Main -
linie werden die Franzosen keinen Erfolg haben . ( Bravo ! ) Wir
haben kein Verlangen nach einem französischen Einmarsch in
Bayern . Süden und Norden stehen zusammen . ( Lebhafter Beifall . )
Die Einwohnerwehr können wir nicht entbehrrn . Bayern lehnt es
ab , von der Reichsregierung einen Reichskommissar nach Bayern
schicken zu lassen . Womit wollen wir in Deutschland die Ber -
saflung schützen , die Regierung decken ohne ein Reichsheer ? Dar -
über sollte man sich auch in sozialistischen Kreisen endlich klar
werden .

Abg . Dr . Kahl ( D. Vp. ) : Ich führe keinen Kampf gegen die

Person , sondern gegen die Art und Weise des Mißbrauchs der Amts -

gewalt , wie sie in der gestrigen Rede des Reichsjustizministers her -
vorgetreten ist . ( Wilderfpruch bei der Mehrheit . ) Ich frage den
Reichsjuistiznrinister , ob nach den heutigen Ausführungen des Abg .
Braß nicht gegen diesen die erforderlichen Schriet « wegen Landes -
Verrats sofort eingeleitet werden . Sie haben , Herr Justizminister ,
die Erklärung der Deutschen Volks Partei vom 13. März entstellt
durch Unterdlmckllng , wie durch Hinzufügen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Der Jufdizminister hat uns ein „einträchtiges Zusammenwirken
mit der neuen Regierung " «nterges Haben . ( Lärm bei den Demo -
kraten . ) Wir erheben weiter den Borwurf , daß er in unveraut -
wortlich leichtfertiger und beleidigender Weife die Verschuldung des
Herrn Schnitzler mit der Deutschen Volkspartei in Zufanmnen -
hamg gebracht hat . ( Zurufe : Nein ! Gegen rufe : Jawohl ! ) Ein
Organisirtionsplan der

Verbrecher Kapp und Genassen

( Zurufe : Jetzt sind es Verbrecher ! ) war doch wohl selbstverständlich .
( Erregte Zurufe aus der Mehrheit . ) Zurückwetfen müssen wir
ober , daß der Plan irgendwie mit den Rechtsparteien in Verbin -
düng gebracht werde . Lüttwitz sagte , er verlange Neuwahlen ,
Hointze anttvortete . dann könnte ein « Interpellation eingebracht
werden . Darauf Lüttwitz : Wenn diese keinen Erfolg hat , gehe ich
zu Gbert und verlange von ihm Neuwahlen . Hemtze : Lassen Sie
jeden Druck ; wir stehen sonst iricht hinter Jkmen . Lüttwitz hat
dann noch erklärt , daß er nicht beabsichtige , etwas gegen die Ver¬

fassung zu unternehmen . War es da vielleicht noch Ausgabe von
Hetntze , der Reichsreyieruny Mitteilung davon zu machen ? ( Zu -
ruf : Jawcchl ! ) Was wir von dem Reichsjustizinintster gehört
haben , war die widerwärtige Rede eines Winkeladvokaten . ( Leb -
syrste Zustimmung rechts . Lärm und stürnrifch « Zuruf « link ?.
Präsident Fehrenbach rügt den Ausdruck . ) Der Reichs justi Minister
sollte seine Amtswohnung baldigst mit seiner Privatwobmlng ver -
tauschen . ( Lebhafter Beifall rechts . Anhaltender Lärm und
Zischen links . )

RsichsjuftiMimster Bluttck : :

Der Herr Professor Dr . Kahl — ( Großer Lärm recht ?. Der
Präsident ersucht den Minister , den Titel wegzulassen . ) Es fällt
mir schwer , einem Herrn , der sich in dieser Weife geäußert hat , den
Ehrennamen „ Abgeordneter " zu geben . ( Erneuter Lärm rechts .
Die Mitglieder der D. Vp. laufen mit dem Ruf „ Unerhört ! " gegen
die Rednertribüne . ) Der Herr Mg . Pros . Dr . Kahl hat sich in
einer Weis « über mich geäußert , die « S notwendig macht , daran zu

vieröebatte .
erinnern , daß der politische Kampf anständig geführt werden mutz .
( Laute Rufe bei der Volkspartei : Das hätten Sie gestern beachten

sollen ! ) Ich mutz Wort für Wort ausrechrerhalten , was ich gestern
gesagt häbe . Und ich bin dabei nirgends von der guten parlamen -
tarischen Regel abgewichen . ( Lärm rechts . ) Solche Entstellungen
und Verdrehungen bobe ich von einem Abgeordneten und Professor
nicht erwarten können . ( Sehr gut ! links . ) Es bedarf der ganzen
Kunst eines Rcchtsprofcssors , um aus der Erklärung der Deutschen
Volkspartei herauszulesen , daß sie eine Absage an die neue Re -

gierung enthält . ( Große Unruhe rechts . ) Ihre eigen « Parteipresse
lzur Rechten ) urteilt anders . Wenn die Deutsche Volksparte - i durch
ihren Aichruf nicht den Kappschen Hochverrat gefördert hätte , dann
wäre die ganze Geschichte schon am ersten Tage zusammengebrochen .
Insofern tragen Sie die volle Perandwortung für den Putsch . ( Diu

Abgg . Rießer , Bsuermonn und andere machen dauernd lange laute

Zuruf « . Präsident Fehrenbach bittet dringend , die parlairvenwri -
scheu Formen zu wahren . ) Zum Falle Schnitzler habe ich dem Abg .
Kahl mein unkorrigiortes Stenogramm gegeben ; trotzdem hat

seinen Irrtum nicht eingestanden , sondern sich eine vollständige
Berdrchung meiner ? lussührungen erlaubt . ( Lävm rechts . ) Der

Abg . Knbl hat bezweifelt , daß ich mit der nötigen Objektivität die

Stellen beim Reichsgericht besetzen würde . Ich verbitte mir eine

derartig niedrige , gemeine in cd für ihren Urheber kennzeichnende
Verleumdung . ( Minutenlanger Lärm rechts . Beifall links . Prä -

sideut Fehrenbach : Ich kann Verbalinjurien nicht zulassen und rüge
sie deshalb . Di « Rüge genügt im diesem Falle angesichts der vor -

hergegangenen Provokation gegen den Herrn Minister . ) Ich habe
mir die Depeschen in der Sache des Abg . Braß sofort vom Reichs -
wehrminister erbeten , um festzustellen , ob die Grundlage für ein

strafrechtliches Einschreiten gegeben ist . Ich werde noch heute dem

Oberreichsanwalt die beiden Schriftstücke übermitteln und ihn mit

den nötigen Schritten beauftragen . ( Lebhafter Beifall . )

Reichskanzler Müller :

Da ? von mir zitierte Telegramm aus Duisburg hat der Abg .

Braß als erfunden bezeichnet . Ich stelle demgegenüber fest , daß

der Borsitzende der U. S. P . in Duisburg der Absendung dieses

Telegramms ausdrücklich zugestimmt hat . Sollte er eS leugnen ,

so kann es durch genügend viele Zeugen bestätigt werden . ( Hört ,

hört ! )

Abg . Dr . Quarck ( Soz . ) :
Der Maingau wird in aller Ruhe , gefaßt im Vertrauen auf

seine Vertretung durch die Reichsregierung , seine Befreiung ab -

warten . Abgesehen von den beklagenswerten wirtschaftlichen Schä -
den der Besetzung ist ihre Folge gerade das , was die Franzose » nach

ihrem Einzug in ihrer Proklamation verhüten zu wollen vorgeben ,

nämlich eine Militärdiktatur . Sie steigert die von uns so sehr be -

klagte , von jener Seite ( nach rechts ) so sehr genährt « kriegerische

Stimmung gerade in dem Augenblick , wo die segensreichen �Bir -
kungen einer wirtsstastlichen Besserung sich zeigten . Die französische
Aktion im Maingau ist Geist und Fleisch vom deutschnationalcn

Militärgeist . ( Widerspruch rechts . ) Der Maingau wird durchhalten

trotz allem und alledem in treuer unerschütterlicher Gemeinschaft
mit den übrigen Volksgenossen der demokratischen Republik bis zum
völlig ungehinderten Abzug der ftanzösischen Truppen und weiter

darüber hinaus in allen . Kämpfen für die Einheit deS deutschen
Volkes ! ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . )

Abg . Braß ( U. Soz . ) : Das Material , daß ich in Barmen einem

französischen Journalisten übergeben habe , stand im Zusammen -

hang mit der Regelung der. FlüchKingssragr . Dokumente , die der

Regierung nicht bekannt waren , sind von mir nicht ausgehändigt
worden . Ich habe nur die ftemden Journalisten auf Dokmmwte .

hingewiesen , die bereits seit 8 bis 10 Tagen bekannt und in der

Presse , z. B. in der „ Belgischen Arbeiterstimme " und nr der -

„ Freibeit " veröffentlicht worden waren . Mit den englischen und

französischen Behörden habe ich allerdings in Köln , Koblenz und

Mainz verhandelt . Aber nur wegen der Regelung der Flüchtlings -

frage . ES ist mir und meinen Kollegen dabei gesagt worden , daß

die Flüchtlinge in das besetzte Gebiet übertreten sollten , um in

einem Lager interniert zu werden . Ich habe demgegenüber die

Verpflichtung übernommen , dafür zu sorgen , daß die Flüchtlinge

sobald wie möglich zurückgeführt würden . ( Zuruf : Und wie steht

es mit den 18 000 oder 80 000 ? ) Ueber Truppenstärken ist in meinet

Gegenwart vor der hohen ( Lebhaste Rufe : Hohen ? Hohen ? )
interalliierten Kommission überhaupt nicht gesprochen worden , und

meine Kollegen sind mit mir hinausgegangen . � Im übrigen bat

auch die Reiebswebr mit der Rheinlendkommission am 16. März
in der Flüchtlingsftag ' e verhandelt . Namens meiner Partei stelle

ich den Antrag , den Ausnahmezustand und die Standgerichte aus -

zubeben und eine allgemeine Amnestie für die Personen zu er -

lassen , die gegen die Kappistcn gekämpft habcn . � Wenn im Ruhr -

gr - biei die Panikstimmung verschwinden soll , müssen überall Orts -

wehren gegründet iverden .

Abg . Falk ( Dem. ) : Hat Herr Braß nicht gewußt , daß es im

besetzten Gebiet auch deutsch « Behörden gab ? Warum hat er

diesen nicht seine Mitteilungen gemacht ? Wer unter Berufung

auf seine Stellung im Lebest und auf seine Leistungen in der

Rechtspflege immer wieder anklingen läßt , ein wie feines Rechts -

empfinden ihn beseelt , der sollte estvas vorsichtiger sein , wenn er

einem anderen Manne , auch wenn es sein Gegner ist , derartige

Vorwürfe ins Gesicht schleudert , wi « es Herr Kahl gegen den Justiz -

minister getan hat . ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit . — Ab¬

geordneter Geyer (II . Soz . ) : Das merken Sie sich auch Herrn Braß

gegenüber , Herr Kahl ! — Heiterkeit . ) Mit dem Kinderschreck , daß
Sie uns in den Wahlversammlungen den Generalstreik vorwerfen
wollen , schrecken Sie uns nicht , Herr Kahl . Der Abg . Kahl hat
den Justizminister in einer inhaltlich und formell unzulässigen
Weife angegriffen , nachdem der Minister eben in einer ausgezeich¬
neten Rede an das Gemeinsamkeitsgesühl des deutschen Volles ap¬
pelliert hatte . Ich stelle das vor dem Lande fest ! ( Lebhafter Bei -

fall bei der Mehrheit . )
Die Besprechung der Regierungserklärung ist damit erledigt .

Der Notetat wird mit dem Antrage Braß und mit einem z: veiten
Antrage der Unabhängic - en auf Erklärung des 1. Mai Zum Feier -
tage mit allgemeiner ArbeiiSruhe dem HcruShaltsauchchuß über¬

wiesen .
Der Entwurf eines Reichs - Heimstättengesetzes geht ohne Aus »

spräche cm den 24. Ausschuß .
DaS Haus vertagt sich auf Donnerstag 1 Uhr : Aufhebung der

Militärgerichtsbarkeit , Schaumweinsteuergesetz , Prüfung von Bild¬

streifen für Lichtspiele ) .
Schluß 8 ! h Uhr .

«

Abg . Dr . Most ( D. Vp. ) bitter , die Wiedergabe seiner Rede

am Dienstag dahin zu benachrichtigen : Di « Mehrheitssozia ldem o -

kratie in Elberfeld hat sich am 14. März für die Rätediktatur
erklärt ( nicht : die Mehrheit der Sozialdemokratie ) .

die Tagung öer Serufsfolüaten .
Reichswehr und Politik .

In der gestrigen Nachmittagssitzung des „ R e i ch S w i r t -

schastsverbandes ehemaliger und derzeitiger
deutscher Berufssoldaten " wurde über „ die bren -

nendsten Berufs - und Tagessragen " verhandelt , be¬
sonders über die Stellung der Reichswehr zur Politik und über das
Verhältnis der Mannschaften und Unteroffiziere zu den Ossizieren .

Der Vorsitzende Franke legte im Auftrage des Vorstandes
eine Resolution vor . in der es heißt :

„ Der Reichswirtschaftsverband deutscher Berusssoldaten war
von jeher bestrebt , alle Maßnahmen der Regierung und des Reichs -
wehrministsriums nachdrücklichst zu unterstützen , welche den Zweck
benten , die Reichsloehr als eine innerlich geschlossene , fest diszipli -
vierte Einheit zum Schutze der V e r s a s s u n g auszugestalten
und zu erbalten . Die Organisation der Berufssoldaten ist sich
ihrer Verantwortung gegenüber dem Volksganzen stets voll bewußt
gewesen und verurteilt demzusolge heute wie in Zukunft alle Ver -
suche , Mißtrauen zwischen die einzelnen Kategorien zu säen und
so die innere Einheit der Wehrmacht zu erschüttern . Die Organi -
fotion wird im Gegenteil stets ihre Aufgabe darin sehen , mit allen
Kräften ein enges . Vertrauensverhältnis zwischen
den . Mannschaften , Offizieren und Unteroffi -
zieren herzustellen und zu fördern ! Wobei vorausgesetzt ist ,
daß die Regierung die bereits getroffenen Maßnahmen zur S ä u -

berung der Reichswehr von Elementen , die sich einer Ver -
letzung der Verfassung schuldig gemacht haben , vollständig und so
schnell wie möglich zur Durchführung brinat . Die Erfahrungen des
13. März 1920 haben gelehrt , daß die Reichswehr noch in viel
größerem Maße wie bisher in allen ihren Teilen mit dem klaren
Verständnis für die im Diensteide bezeichneten Aufgaben und
Pflichten der Reichswehr durchdrungen werden muß . ES mag not¬
wendig sein , daß die Männer , welche bereit sein werden , Dienst in
der Wehrmacht der deutschen Republik zu tun , bewußt und frei -
willig darauf verzichten , von ihrem wichtigsten Recht als Staats -
bürgee , dem Wahlrecht , Gebrauch zu machen ; denn nur dann wird

es� einer vom Mehrheitswillen deS Volkes getragenen Regierung
möglich sein , dem Volke Garantien für die unbehinderte Ausübung
seiner verfassungsmäßigen Reckte und Pflichten zu geben . Ein «
Truppe , deren Angehörige in den Hader der Parteien hineingezogen
werden können und die jederzeit der parteipolitischen Agitation voll
ausgesetzt sind , wird nie ihren Dienst am Volke so unparteiisch und
leidenschaftslos tun können , wie dies im Interesse des Volkes un -
bedingt gefordert worden mutz . Ter einzeln « Angehörige der
Wehrmacht muß aber als vollwertiger Staatsbürger über das
Wesen und die Ziele aller Parteien vollkommen
unterrichtet sein , denn nur dann wird er gefeit sein gegen
all « Versuche , ihn einseitig zu beeinflussen und ihn in ein « be -
stimmte Parteirichtung zu drängen . "

In Vertretung des durch Arbeiten der Nationalversammlung
am Erscheinen verhinderten Reichswehrministers G e ß l e r erklärt «
Hauptmann Moicesewitz , daß der Minister mit dem Reichs -
wirtschaftsverband der Berufssoldaten aufs engste zusammenarbeite
will , und daß dies auch vollkommen der Auffassung des Generals
v. Seekt entspricht . Ter Minister wolle in den allernächsten
Tagen einen Befehl herausgeben , der anerkennt , daß der Ver -
band im Interesse der Erhaltung einer inneren starken Wehrmacht
bereit ist , mit allen Mitteln auf die Ausschaltung jeder
parteipolitischen Betätigung aus der Reichs -
w e b r hinzuwirken und bestrebt sein wird , ein festes Vertrauens -
Verhältnis zwischen Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften
zu fördern . Er behalte sich in Zukunft in jedem �Fall die Ent¬
scheidung über Verbote der Zugehörigkeit zum Verband und des
Besuches seiner Versammlungen vor .

Zur Frage des Wahlrechts der Reichswehrsoldaten er -
klärten mehrere Redner , daß hierüber die Nationalversammlung
entscheiden solle . Zur Frage der Entlassung v e r f a s s u n g z-
treuer Soldaten in den Putschtagen führte Haupt -
man Moieesewitz auS , daß diese Leute vor einen Konflikt
zwischen ihrer Treue gegen die Verfassung und ihrer Pflicht zur
Disziplin gestellt wurden . Aber die Vorgesetzten hätten sich ja
selber außerhalb der Verfassung gestellt , so daß sie keinen Gehorsam
mehr fordern konnten . Kein Unteroffizier und kein Mann könne
wegen solcher Gehorsamsverweigerung bestraft werden , daß sei in
einer Besprechung zwischen dem Wehrminister und dem Justiz -
minister vorgestern festgestellt und dem Reichsgericht zur Beachtung
mitgeteilt worden . Wo eine Bestrafung bereits erfolgt ist , muß
sie aufgehoben werden — daran ist nach dieser Enticheidung
nicht zu zweifeln . — Mehrere Redner wiesen darauf hin , daß
sie schon lang « vor dem Putsch vor den reaktionären Machenschaften
gewarnt hätten .

In der Abstimmung wurde die Resolution mit 124
gegen ö8 Stimmen angenommen .

Dss Reichswahlgefetz .
Der Verfassungsausschuß der Nationalversammlung begann die

Spezialberatung . (j 1, wonach Reichstagswähler ist , wer am Wahl .
tage Neichsangehörigr » und 20 Jahr « alt ist und wonach jeder
Wähler eine Stimm « hat , wurde unverändert angenommen . Nach
§ 2 sind vom Wahlrecht Soldaten während der Dauer der Zuge -
Hörigkeit zur Wehrmacht ausgeschlossen . Diese Bestinrmung be -
gründete Hauptmann von MareS . Das Hoer müsse entpolitisiert
werden . Durch die Politisierung werde Disziplin und Kameradschaft
untergraben . In der Kapp - Zeit sei gesagt worden , das Heer for -
dere Neuwahlen . Demgegenüber sei zu sagen , daß der größte Teil
der Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften der Ansicht sei ,
das Heer müsse entpolitisiert werden . Nur Phantasten und unreif «
Köpfe im Heere wollten jetzt noch das Wahlrecht . Aus diese brauch «
man keine Rücksicht zu nehmen . Die Abgg . Eichhorn ( U. Soz . ) und
Schmidt - Sachsen ( Soz . ) forderten demgegenüber das Wahlrecht der
« oldaten , das hingegen der Abg . Waldstein ( Dem ) aus Gründen
der rechtlichen Sonderstellung der Soldaten bekämpfte . Minister
des Innern Koch trat für das Nichtwählen des Heeres ein , da die
politische Organisation daS Heer zermürben müsse . Man denke nur
an - Debatten zwischen einem monarchischen Offizier und einem
kommunistischen Feldwebel . Die Abgg . Graf Dohna ( D Vp. ) und
Herold ( Zenlr . ) schlössen sich diesen Ausführungen an , während der
Abg . Katzrnstein ( Soz . ) gerade aus Gründen des Staatswohls für
das Wahlrecht der Soldaten eintrat . Nehme man ihnen das Wahl »
recht , so politisiere man das Heer im Sinne der dieses führenden
Männer und mache es politisch zu ihrem Werkzeug . Abg . Bieerfeld
iSoz . ) legte dar , daß man den isoldaden auch deswegen das aktive
Wahlrecht gewähren müsse , weil sie doch zweifellos das passive
Wahlrecht hätten . § 2 wurde nach der Regierungsvorlage ange .
» mninen mit der Aenderung , die Abg . Keil ( Soz . ) beantragt hatte ,
wonach Personen , die sich aus politischen Gründen in Schuhhast
befinden , ihr Wahlrecht ausüben dürfen . Nach § 3 kann nur
wählen , wer in eine Wählerliste eingetragen ist oder einen Wahl -
schein hat . Diesen sollen unter anderen Eisenbahn - und Postbeamte ,
Kranke in Erholungsstätten usw . erhalten . § 3 wurde angenommen ,
ebenso die § Z 4, 5 und 6 ( passives Wahlrecht , wenn der Be -
treffende seit mindestens einem Jahre Reichsangeöriger ist ; Verlust
des Sitzes im Reichstag ; Bestimmung des Wahltages durch den
Reichspräsidenten ) . AuS dem § 14 wurde die Beschränkung aus die
anderhalbselche Zahl gestrichen . Zu 8 15 lag auf Grund der gestrigen
Beschlüsse ein Reglerungsantrag vor : „ Innerhalb eines Verbands -
Wahlkreises können mehrere Kreiswahlvorschläge « niein »
ander verbunden werben . Di « Verbindung ist nur zulässig , wenn
sich die Erklärung nach § 17 auf den gleichen ReichSwablvorschlag
bezieht . Als Absertz 2 des § 15 wurde vorgeschlagen : „ Die Ver -
tindung muß von den Unterzeichnern der KreiSwahlvorschläge oder
ihren Bevollmächtigten übereinstimmend spätestens am 18 . Tage vor
dem Wahltage beim Berbandswahlleiter schriftlich erklärt werden . '
Minister Koch war auch mit 14 Tagen vorher einverstanden . Hierauf
wurde �e Beratung abgebrochen .

Kein Aktendieistahl in Breslau . Zu der Meldung , daß die
Untersuchungsakten gegen 2 Offiziere in Breslau wegen Morde » an
einem Banlbeamten beim dortigen Generalkommando der Befehls -
stelle VI . Abt . lo , plötzlich verschwunden find , wird un » vom Reich » «
wehrgrupvenkommando I mitgeteilt , daß die Akten an da » zu -
ständige Militärgericht weitergegeben wurden und sich dort befinden .
alio nicht entwendet worden sind .

Gegen die Körperstrafe . Wie die . P. P. N. ' «rfabren . bat der
Miniiler für Wissenschatl , Kunst und Volksbildung einen Erlaß an
die Regierungen herausgegeben , der den Pädagogen dringend an »
Herz legt , Körperstrafen in den Schulen nur » »
dringendsten » otfall vorzunehmen .

Der zweite Unterausschuß des varlamentarischen llnieisuchungs «
ousschufseS der Nationalversammlung wird an , Freilog . den
16. April , vormitlagS , eine öffentliche Sitzung abhalten . Der Ver «
weier de » Generalkonsulats in New Fork , Dr . Hessenfelder ,
soll als AuSkunftSperson gehört werden . Dagegen hat der ÄnS «
ichnß zunächst davon abgesehen , die Propagandatätigkeit in
den Vereinigten Siaaten . die namenilich auch von General Luden -
dorff in seiner Vernehmung angegr ' ffen . woiden ist , in den Ärei »
der Untersuchung zu ziehen , da durch die Aussage des Graten
Bernstorff festaestellt worden ist , daß diese Tätigkeit nicht von der
votschaft in Washington , sondern von einem eigenen Bureau in
X « » fort golritet Word « ist .



Gewerkschostsbewegung
Zentrale verhanülungen für öes deutsche Saugewerbe .

Tariflose Zeit im Tiefbaugewerbe .
Am 14. April begannen in den Räumen deS Verbandes der

Baugeschäfte in Berlin die Verhandlungen über den Abschluß neuer

Tarifverträge für daS deutsche Baugewerbe . An den Verhandlungen
nimmt zum erstenmal seit 1910 auch der Verband der Baugeschäfte
von Berlin wieder teil , der sich 1910 nach der großen Aussperrung
vom Deutschen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe abgesplittert
hat und seitdem seine eigenen Weg « gegangen ist . Seit 1. April

dieses Jahres ist er wieder Mitglied des Deutschen Arbeitgeber -
bundeSbundes für das Baugewerbe . Die Verhandlungen sollten
unter der Leitung des Stadtrats Dr . Hiller aus Frankfurt a. M.

stattfinden ; Dr . Hiller teilte aber im letzten Augenblick telegraphisch
mit , daß er an der Abreise von Frankfurt a. M. dienstlich verhindert

sei . Die Parteien beschlossen deshalb , ohne Unparteiischen zu der -

hartdeln , und betrauten Herrn Baumeister N o a ck aus Dresden
und den Vorsitzenden deS Zimmererverbandes , Schrade ' r , mit der

Leitung der Verhandlungen .
Bevor in die eigentlichen Verhandlungen eingetreten werden

konnte , waren zunächst einige Schwierigkeiten zu überwinden . Von

den Verbänden der Poliere und Techniker sowie vom Dachdeckerver -
band waren Vertreter erschienen , um an den Verhandlungen teil -

zunehmen . Die Vertreter der Arbeitgeberverbände protestierten

gegen die Anwesenheit dieser Vertreter und erklärten , in ihrer

Gegenwart nicht verhandeln zu wollen , da zunächst nur für da ?

engere Baugewerbe verhandelt werden solle . Auf diesem Stand -

Punkt blieben sie auch stehen , als die Vertreter der Bauarbefterver -

bände die Anwesenheit der genannienVerbmtdsvertreter für sachlich
durchaus zweckmäßig erklärten . Infolgedessen verließen die Ver -

tveter der Dachdecker , Techniker und Polieve den Verhandlungssaal .
ES ergab sich dann sofort ein « neue Schwierigkeit . Nach der

Vereinbarung , die zwischen den Arbeiter - und Arbeitgebervevbänden
am 1. April in Hannover getroffen worden sind , sollte der Deutsche

Tiefbauorbeitgeberverband spätester ! » bis zum Beginn der jetzigen

Verhandlungen erklären , ob er zur Zahlung der in Hannover ver -

einbarten Lohnzulag « bereit sei . Eine solche Erklärung war bis

zum Beginn der Verhandlungen bei den Arbeitnehmerverbänden

nicht eingegangen . Als nunmehr di « Arbeitervertrcter die Abgabe
einer Erklärung verlangten , verlas der Vorsitzende deS Deutschen

Tiefbauarbeitgeberverbandes folgenden Beschluß setneS Verbandes

AU der Vereinbarung vom 1. April :
Der ReichSvcrband des deutschen TiefbaugewerbeS sieht sich

nach Anhörung seiner Verwaltungskörper trotz der Empfehlung
durch seinen VcrbandSvorsitzenden nicht tn der Lage , das Ab¬
kommen vom 1. April 1920 anzunehmen , da die »erschieden -
artigen ArbeiiSverhältnisse de » Tiefbaugewerbe » eine weitere

schematische Behandlung der Teuerungszulagen nicht mehr zu -
lassen .

Die Vertreter der Arbeitgeberverbände stellten fest , daß der

Tiefbauavbeitgeberverband mit dieser Erklärung die Vereinbarung
von Hannover — die die Verlängerung der baugewerblichen Tarif -

Verträge bis ' 28. Mai vorsieht , unter Gewährung einer Lohnzulage
von 1 M. bzw . 1,20 M. — abgelehnt habe . Damit seien
die Verträge für daS deutsche Tiefbaugewerbe
am 31 . Mai abgelaufen . Da daS Abkommen vom 1. April
die Grundlage der jetzigen Verhandlungen bilde , könnte der Tief -

bmlarbeftgeberverband an den Verhandlungen nicht mehr teil -

nehmen . Sie gaben schließlich folgend « formuliert « Erklärung ab :

Nachdem der Reichsverband für das Tiefbaugewerbe der

Vereinbarung vom 1. April nicht beigetreten ist , ist der am
17. April 1919 mit ihm abgeschlossen « Vertrag abgelaufen . Der
Reichsverband für das Tiefbaugewerbe kann daher auch für die
Verhandlungen , die auf der Grundlage der Vereinbarung vom
1. April geführt werden , nicht in Frage kominen .

Die Vertreter deS Tiefhauarbcitgeberverbandes versuchten , doch
noch eine Teilnahme an den Verhandlungen zu ermöglichen . Die
Vertreter der Arbciteroerbände ließen sich , aber nicht darauf ein .
Die Vertreter d « S Tieftauarbeitgeberverbandes mußten deshalb den

Verhandlungssaal ebenfalls verlassen .
Die Vertreter des Deutschen ArbeitgeberbundeS für das Bau -

gewerb « erklärten , daß sie die Vereinbarung von Han -
nover auch für diejenigen ihrer Mitglieder alk

zu Recht bestehend anerkennen , di « Tiefbau -
arbeiten ausführen . Mit ihnen werden nunmehr die Ver -

Handlungen fortgesetzt , lieber ihr Ergebnis werden wir berichten .

Zur Lohnbewegung der Spritarbeiter !
Die in den Spritfabriken Groß - BerlinS beschästiglen Arbeiter

stehen in einer Lohnbewegung . In Frage kommt die Firma Kahl -

bamn . Abteilung Lichtenberg , und SMerShof ; ferner die Sprit
fabriken von Eisenmann , Mühlenstraße , Ostdeutsche Reinickendorf
und Nord - und Süddeutsche Lichtenberg . Die Löhne betragen
zurzeit 146 M. für gelernte und 140 M. für ungelernte Arbeiter .

Bei der stattgefundenen Verhandlung über eine weitere Er -
Höhimg der jetzt gezahlten Löbne konnte eine Einigung nicht erzielt
werden . Nach beiderseitigem Einverständnis der Arbeitgeber - und
der Arbeitnehmerorganisationen wurden die Vertreter des Braueret «
und Mühlcnarbeiterverbandes beauftragt , unter Vorsitz eines Un -
parteilichen den SchlickwngSauSschuß Groß - Berlin zur Fällung eines
Schiedsspruches anzurufen .

Die Unternehmer erklärten sich bereit , die erhöhten Löhne nach
Fällung des Schiedsspruches rückwirkend ab 1. April ihren Arbeitern
nachzuzahlen . _

Verband der Schneider , Schneiderinnen und Wäsche «
arbciter Teutschlands .

Die Firma C. u, A. Brenninkmeyer , Königstr . 33, hat
aus Anlaß des Streiks in der Damennraßichneiderei 6 Aenderinnen
nicht wieder eingestellt , trotzdem bei den Verhandlungen aus Anlaß
de » Abschlusses des Streiks die Arbeitgeber sich verpflichtet haben ,
Maßregelungen nicht vorzunehmen .

Alle Versuche , die Firma Brenninkmeyer dazu zu bewegen , die
Arbeiterinnen wieder einzustellen , sind fehlgeschlagen .

Der SchlichlmigSausschuß ist angerufen . Bis dahin ist die

Firma gesperrt .
Wir ersuchen unsere Kolleginnen , in dieser Firma keinerlei

Arbeit anzunehmen . _
Die OrtSverwaltung .

Diktatur der Gewerkschafte «. Ueber diese mehrfach erörterte

Zeilsrage werden in einer vom Bund der technischen Angestellten
und Beamten veranstalteten Versammlung heute , Donnerstag ,
abends 7 Uhr . in der UmonSbrauerei , Hasenheide 22/31 , die Vor¬

standsmitglieder A u f h ä u s er , Händeler und Schweitzer
dieses Bundes sprechen . Auf die Einladung dieser Angestellten -
organisation haben namhafte Politiker und Gewerkschafter zugesagt .
sich während der Diskussion über diese Frage auszusprechen . Wir
können deshalb allen technischeii und sonstigen Angestellten , die für
diese Gegenwartsfrage Interesse bekunden , nur empfehlen , an dieser
Versammlung teilzunehmen .

Ten Betrieb geschlossen .
In der Setzmaschinenfabrik Typograph , Huttenstraße , waren am

Montag die dort beschäftigten Arbeiter wegen einer 60 prozentigen
Lohnerhöhung an die Direttion herangetreten . Diese Forderung
kann angestchtS der Tatsache . daß der Stundenlohn der Arberter
zurzeit 4,20 M. beträgt , als keineswegs zu hoch bezeichnet werden .
Zum mindesten hatten die Arbeiter erwartet , daß die Direktion mit
ihren über diese Forderungen in Verbandlungen treten würde .
Da » lehnte sie indessen ab . Statt dessen ließ sie am Mittwoch
belaiintgeben , daß der Betrieb ab Donnerstag geschlossen sei . Die
Akkordarbeiter verdienen etwa 4,80 pro Stunde und bemerken , daß
die Oualttär der Maschienen seit der Wiedereinführung der Akkord -
arbeil nachgelassen habe . Das eigenartige Vorgehen der Direktion
erscheint in einem um so merkwürdigerem Lichte , wenn ma » sich
vergegenwärtigt , daß die Firma im letzten Geschäftsjahr 36 Proz .
Dividende ausschütten konnte .

_

Eine vom Verband der Steindrucker , Lithographen und der -
wandter Berufe , Filiale Berlin , einberufen « gut besuchte Versamm -
lung der Printenmaler nahm im « Graphischen VereinShauS " erst¬
malig zu einem Qohntarif Stellung . ES wurde eine neungliedrige
Verhandlungskommission gewählt . In der sehr rege einsetzenden
Diskussion verlangten auch die Prinienmaler für sich eine acht¬
stündige Arbeitszeit und verurteilten aufs schärfste die bisherige
Bezahlung , wodurch die Kollegen gezwungen waren , zehn und noch
mehr Stunden zu arbeiten , um ihr Leben nur notdürftig fristen zu
können . Es wurde der Antrag gestellt , nach Annahme des Berliner

Tarifs , denselben auch im Reich zur Durchführung zu bringen .
Zum Schluß forderte der Vorsitzende der Phowgraphen - Filiale
die Köllcgen auf , fest und geschlossen hinter der Organisation zu
stehen ; schon in nächster Zeit werde es sich zeigen , daß auch in
dieser Sparte unseres Berufe ? dadurch die Lohn - und ArbeilSver -

hältnisse gebessert werden . — Di « nächste Versammlung findet am
26. April im « Graphischen Vereinöhauö " , abends 6 Uhr , statt .

Zentralverband der Angrftelllen . Versammlungen am Freitag
den 16. April : FachgruPc Ä ( Hilssangcstellle der Groß - Berliner
Gemeinden ) abends >/,7 Uhr , Sopbienlälc . Sopbienstr . 17/18 . Tagesordnung !
« Der Zcnlralverband und feine Gegner " , — Fachgruppe 4a /Sektion
der V c r I i ch e r ii n g S t e i l n e h m e rl V ertrauenSmännerveriammlung
abend » ftzK Ubr , Restaurant Sasse , Roßstraße 6, — Fachgruppe 10
rTeftil - und BetleidungSindilftvie und Großhandel ) Vollversammlung der
Fachqruppen - Mtglieder abds , 7 Uhr , Musikcrsäle , Kaiser - Wilhelm - Ztr . 31. —
Fachgruppe 13 ( Sellion : Verbants - Zellslostbranche ) Ber «
lammlimg abends l/, & Ubr im Roscnlbaler Hof, Rosenthaier Str , 11/12 . —

Fachgruppe 14c ( Sektion : Maschinen - und Wertzeugbau ,
Gießereien ) Versammlung abends 7 Ubr , Rosenthaier Hos , Rosen -
thalcr Str . 1t/l2 . — Fachgruppe 16b ( Angestellte der Z e i t u n g s -
betriebe ) Versammlung abds . >/�KUhr . . Berliner Vereins - und Konzert -
säle " ( Arminhalen ) . Kommandantcnslr . 58159.

Wirtschast
Balutarückschlag .

Die Markvaluta hat , nachdem sie seil dem Zustimmenbruch des

Kapp - Streichs fortgesetzt steigende Tendenz zeigte , gestern einen bc -

merkenswerten Rückschlag erfahren . Ein Bild der KurSgestaltunz
der Reichsmark gibt folgende Tabelle :

100 Schweizer 100 holländische

Unter den Gründen , die für diesen Rückschlag angeiührt
wurden , ist neben dem Anwachsen des Notenumlauss und spekula «
tiven Momenten besonders bezeichnend , daß die Vorgänge an

der Berliner Börse vom letzten Montag im Ausland übte »

Aufsehen erregt haben I Bekanntlich konnten am Montag infolg ?
deS Gebarens der » Borsenspartakisten * — so nennt sie
daS . B. T. ' — keine Devisenkurse noriert werden . Hoffentlich

bringt der Börsenvorsiand gegen die Radaubrüder genügend

Energie aus , um künflig derartigen Vorkommnissen vorzubeugen .

Im übrigen wird man sich darauf gefaßl machen müssen , daß

solche Rückschläge sich wiederholen , besonders wenn die Spekularion
des Auslandes auf jede Tartarennachricht über Teutschland

hereinfällt . Den langsamen Gesundungsprozeß , der für die

deutsche Wirtschaft nach der Schließung des Lochs im Westen zu
erwarten ist . werden sie nicht aufhalten , wenn nicht höhere politische
Gewalt daS auf wirtschaftlichem Gebiet Errungene wieder ver -

»ichtet .

Die Noteupressen lanfen noch schneller .

In der l e tz t e n Märzwoche mußle die ReichSbank 2601 Millionen

Mark neue Noten in Verkehr bringen . Damit ist der gesamte Rolen -

Umlauf von der 3. zur 4. Märzwoche

von 66 auf 59 Milliarden Mark

gestiegen ; ein höchst beunruhigender Vorgang .
ES betrug der Notenumlauf :

August 1914 rund 2 Milliarden

November 1913 « 27 «
21. Februar 1020 « 62

21 . März 1920 . 66

1. April 1920 . 59

Die Vermehrung der Kaufkraft um 2601 Millionen in einer

Woche muß zu einer gewaltigen Steigerung aller Warenpreise sühren ,
die wir ja bereits täglich neu verspüren müssen . Die ReichSbank

schreibt in ihrem letzten Bericht :

« Die Nachfrage nach Zahlungsmitteln war in der letzten
Märzwoche ungemein stark . An Banknoten und DarlchnS -
kasienscheinen zusammen mußle die ungeheuere Summe von

2601,6 Mill . M. neu in den Verkehr gegeben werden . Der Bedarf
an solchen Geldzeichen war demnach beinahe doppelt so

hoch wie in der vorjährigen Vergleichszeir und übertraf den bisher

beobachteten stärksten Abfluß in der letzten Tezcmberwoche

<1764 . 8 Mill . M. ) um etwa 860 Mill . M. Die G r ü n d e sür diele

überau « ungünstige Entwickelung dürflen im wesentlichen darin liegen ,
daß die V i e r t e Ij a h rs z a h l un g e n an Gehältern nsw , in -

folg « der in letzter Zeit vorgenommenen beträchtlichen allzcmeincn
Erhöhung ganz gewaltige Summen erfordert und auch die

politischen Unruhen zu weiteren erheblichen GelMbesaureruiigen
( Ausipeicherungen ) Anlaß gegeben haben . Im einzelnen stieg der

Notenumlauf um 1822,7 Millionen Mark auf 46 169,7 Millionen
Mari und der Umlauf an D a r l e h n S k a >' s e n i ch e i n e n um

778,9 Millionen Mark auf 13 731,4 Millionen Mark . "

Berantw . fllr den redaktion . Teil : Artnr Ritflee , «kiarlottenbura : sllr An, einen :
?tz . »lo »«, Berlin . Berta «: Borwärle - Verlo , S. m. d. H. , Berlin . Druck: vor -
wärts - Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer u. So. Berlin . Lindensho - R»
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mim steht in Blüte
Auch jeder Hausfrau blühen in unseren 143 Filialen
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